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‚No. 61. Mittwochs den 25. May 1825. 


Berlin, vom 20. Mai. 
Se. Maj, der König haben dem Oberſten von 
trregaux, vormaligen Inſpector der Trup⸗ 
pen des Fuͤrſtenthums Neuchatel, und dem 


fR ; b ing⸗ 
Hof- Kammerrath Landſchuͤtz zu Dei ng 


haufen den rothen Adler⸗Orden dritter 
zu verleihen geruhet, - - 


Der bisherfge Privatdocent bei der Unlverſi⸗ 


tät in Königsberg, Dr. Ellendt, if zum aus’ 


Serordentlichen Profeſſor in der dortigen Phl⸗ 
loſophiſchen Sati, ernannt worden. 


Dei ber am ı$ten d. M. geſchebenen Ziehung 
der sten Klaſſe 5 iſter Koͤnigl. Klaſſen⸗kotterie 
fiel der ate Hauptgewinn von 50, 00 Ntbir. 


auf No. 21115 in Berlin bei A. Simonsſohn; 


1 Gewinn zu 5000 Rthlr. auf No. 38795 nach 
Kubſchberg bei Raupbach; 1 Gewinn zu 2000 
thlr. auf No. 83124, nach * 12 * 
ger; 2 Gewinne zu 1500 Rthlr. fielen auf No. 
32079 und 77498 in Berlin bei Mendheim und 
ach Breslau bei Schreiber; 6 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf No. 10705 18225 29801 41040 

Seeger, na 
Bielefeld bel Henrich, Bunzlau beiti pun, 435 
nlgsberg in Preußen bel Burchard, Magdeburg 
bel Brauns und bel Roch; 12 Gewinne zu 500 
bir. auf No. 18974 219012854745030 47855 

282 54443 67928 73527 75710 78495 un 
8595 Nene dei been bei Richter und bel 
n nach Barmen bei Holzſchuher, Dan⸗ 
zig bei Alberti, Duͤſſeldorff bei Spatz, Halber⸗ 


76476 79048 und 80616. 


ſtabt bei Alexander, Llegultz bei Leitgebel, Naum⸗ 
burg a. d. S. bei Kaifer, Prenzlau bei Herz, 
Reichenbach bei Parifien und Gr. Strehlitz bei 
Schuſter; 31 Gewinne zu 250 Rthlr. auf No. 
1067 6051 6311 10186 13923 15046 16373 
19337 23774 24107 24729 25534 25871 27923 
28032 29757 33504 40940 41378 42428 43625 
45172 59700 64601 66109 75307 75397 76178 
Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 7 — 
Wlen, vom 18. May. 


So eben einlaufenden Nachrichten zufolge, 
hatte der feierliche Einzug Ihrer Mar 


jeſtäten zu Mailand am loten Nachmit⸗ 


tags, mit außerordentlicher Pracht und von 
dem herrlichſten Wetter beguͤnſtiget, Statt 
gefunden. i 

Der Haus⸗, Hof- und Staatskanzler Sr. 
k. k. Majeſtaͤt, Fuͤrſt von Metternich, war 
in der Nacht vom 7ten auf den Sten d. M. von 
Paris in Mailand eingetroffen. Se. Durch⸗ 
laucht hatten Ihren Weg über Lyon, Nismes, 


Marſeille, Nizza, den Col di Tenda, Coni und 
Aleſſandria genommen, und 17 Tage auf der 


Reife zugebracht. 8 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben, wle die Bai⸗ 


reuther Zeitung meldet, mittelſt allerhoͤchſten 


Kabinetsſchreibens vom 13. April, befohlen, 
auf den September dieſes Jahres einen Land⸗ 
tag in Ungarn auszuſchreiben, auf welchem 
Spre Majeſtat die Kaiferin, als Königin von 
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Ungarn, zu Preßburg gekroͤnt werden fol 
Man ſpricht von Eröffnung eines neuen Staats⸗ 
Darlehns und von Ausſchreibung einer neuen, 
nicht nur die Wiener Hauseigenthuͤmer, ſon⸗ 
dern auch deren Miethleute treffenden, nicht 
unbedeutenden Wohnungsſteuer. 


Maynz, vom 14. Mal. 


Heute Morgen hat uns Se. koͤnlgl. Hohelt, 

Prinz Wilhelm von Preußen, Gouverneur uns 
ferer Bundesfeſtung virlaſſen. Sein allzukur⸗ 
zer Aufenthalt laͤßt die dankbarſten Erinnerun⸗ 
gen an feine Milde, fein freimuͤthiges und hu⸗ 
manes Benehmen bet jedem zuruck, der das 
Gluͤck hatte, ſich ihm zu naͤhern. Nichts, was 
unfere Stadt Seheuswuͤrdiges darbietet, entz 
ging der Aufmerkſamkeit des wiſſenſchaftlich 
gebildeten Prinzen und wir ſchmeicheln uns, 
daß er nicht ſo ungerne bei uns weilte, um uns 
nicht zu dem Wunſche zu berechtigen, ihn bald 
und auf laͤngere Zeit wieder in unſern Mauern 
zu ſehen. 6 


Warſchau, vom 16. Mal. 


Am 1zten um 9 Uhr des Morgens verſam⸗ 
melten ſich in der Kathedralkirche die Senato⸗ 
ren, Miniſter, Staatsraͤthe, Abgeſandten 
und Deputirten aller Woywodſchaften und Bes 

zirke des Reichs. Nach dem Gottesdienſte 
und der darauf vom Herrn Dekan Pawlowski 

gehaltenen Predigt, in welcher er die Repraͤ⸗ 
ſentanten zur Eintracht und eifrigen Befoͤrde⸗ 
rung des allgemeinen Wohls aufmunterte, 
ſtimmten Se. Excellenz der Erzbiſchof und Pri⸗ 
mas des Reichs das Veni Creator an. Von 
da begaben ſich ſaͤmmtliche Repraͤſentanten in 
den Sitzungs⸗-Saal, die Miniſter und Mit- 
glieder des Staatsrathes verſammelten ſich in 
der Senatoren-Kammer zu deiden Seiten des 
Throns. Hier redete der Miniſter des Innern, 
Graf Moſtowskt, die Anweſenden mit einer 
kurzen, in unſerm letzten Blatte ſchon er⸗ 
waͤhnten Rede an, und überreichte dem Herrn 
Stanislaus Piwnickl, Abgeſandten von der 
Woywodſchaft Kaliſch, ſammt dem allerhoͤch⸗ 
fien Patent der Ernennung zum Reichswar⸗ 
ſchall, auch den Reichs marſchallſtab. $ 
Nachdem auf diefe Weiſe die Ernennung und 
Wahl des Reichsmarſchalls angezeigt wurde, 
batte der Miniſter Se. Majeſtaͤt den Koͤnig be⸗ 
nachrichtiget, daß die Abgeſagdten und Des 


putirten verſammelt und die Ernennung des 
Reichs marſchalls vollzogen fey. Der neu ers 
nannte Marſchall ladete alle Mitglieder der 
Repraͤſentanten ein, ihre Sitze einzunehmen, 
und erwartete die Befehle Sr. Majeflät des 
Koͤnigs. Zu gleicher Zeit ernannte der Praͤſes 
des Senats eine Deputation aus zwei Senato⸗ 


ren, welche ſich in die Kammer der Abgeſand⸗ 


ten begab, und dieſelben zur Vereinigung mit 
der Senatoren-Kammer aufforderte. Dieſe 
Deputation beſtand aus dem Herrn Senator 
Woywode Vielinskt und Hrn. Kaſtellan Oeb⸗ 
ſchelwitz. Der Reichs marſchall ſchickte zur 
Aufnahme der Deputation zwei Abgefandte ab, 
empfing ſie ſelbſt an der Thuͤre der Kammer, 
und wieß derſelben ihre gehörigen Platze an. 
ier richtete ſich der Senator Woy wode Biez 
inski an die Repraͤſemanten mit folgenden 
Worten: ; — 
„Bepollmaͤchtigte der Natlon! Abgeſandt 
von dem Senate, kommen wir zu Ihnen mit 
dem Gefuͤhle der Hochſchatzung welches die Tu⸗ 
gend fuͤr die Gutgeſinnten auszudrücken pflegt, 
wir kommen mit dieſer Zuverſicht, daß Sie 
als tig i ihrer würdigen Vorfahren, mit 
Treue und Anhaͤnglichteit an unfern König und 
Vaterland, zum allgemeinen Wohl mitwirken 
werden. i AN 
Sie find uͤberzeugt, nur alsdann die wohl⸗ 
thaͤtigen Vorthelle der Gunt unfers allergnaͤ⸗ 
digſten Königs zu genießen, wenn Sie in innis 
ger Eintracht alle Mittel dazu anwenden wer⸗ 
den, um Ihre Wuͤnſche mit dem beſten Erfolge 
gekroͤnt zu ſehen. N 
Die Zukunft vermag dasjenige zu verbeſſern, 
wo fie Mängel und Unvollſtaͤudigkeit in den Ge⸗ 
ſetzen, welche wir jetzt vorſchlagen werden, ent⸗ 
decken ſollte, aber die Zwletracht und Uneintg⸗ 
keit in den Berathſchlagungen, führen auch bei 
dem beſten Willen unſelige Folgen für unſer 
Vaterland nach ſich. í 
Ein ſiebenzigjaͤhriger Greis und geſchworner 
„Senator des Reichs mahnet Sie, quid qhid 
nocivi scivero avertam, (Was ich ſchaͤdliches 
ſehen werde, werde ich ſuchen abzuwenden 
Er beſchwoͤret Sie, vertrauen Sie der Zukunft, 
und hoffen Sie auf Ihren guten König; dleſer 
uͤtige Vater, wenn er Ihre Uebereinſtimmung 
echt, wird Ihren Wuͤnſchen zuvorkommen. 
Die gütige Hand dleſes Verſorgers wird dem 
Baum unſers Gluͤckes lebens bringende Säfte 


ö 


| 


- ertbeilen und ſeine Blüthe bis auf das ſpaͤteſie 


Alter for tpfl 7 4 ; — 
Gott! der du die Gefiunungen meines Herz 
zens kennſt, du Unendlicher, deſſen allmächtige 


und guͤtige Hand uns deinen Gefalbten gab, 


und in feiner Seele das edle Vorhaben ers 
weckte, daß er uns in ſeinen vaͤterlichen Schutz 
nahm, unſerm Vaterlande den erloſchenen Na⸗ 
men, und uns frei gebornen Polen unſere Na⸗ 
tional z Gefege wiedergab; ich danke dir All⸗ 
vater für dieſe Wohlthat, daß ich an dieſem 
Reichstage meine freie Stimme erheben kann. 
Ich werde ſie gewiſſenhaft gebrauchen, lch 


werde meine Meynungen oͤffentlich vortragen, 


und zum Leiter meiner Gedanken die Ueberzeu⸗ 
gung nehmen. Du aber, allmaͤchtiger Gott, 
ertheile uns den Geiſt der Eintracht, daß wir 
mit deiner Beihuͤlfe der Welt zeigen koͤnnen, 
würdig unſerer Freibeit zu ſeyn. 
Bevollmaͤchtigte der Nation! Wir bringen 
Ihnen das kooſungswort: Eintracht im 
Berathſchlagenz unter dieſem herzlichen 
Bunde wuͤnſcht der Senat fich mit Jbnen zu 
8 berufen Sie Ihre aͤltern Brüder 
u- — $ * * 5 
z Nach Beendigung dtefer Rede begaben ſich 
die Abgeſandten und Deputirten an der Spltze 
des Reichs marſchalls in die Senatoren⸗Kam⸗ 
mer. Sobald beide ammern vereiniget wa⸗ 
ren, melbeig eine Deputation von 6 Mitglie⸗ 
dern, aus der Kammer des Senats, dem Bi⸗ 
ſchof von Krakau Woronicz, dem Woywoden 
Vinzenz Kraſinski, und dem Senator Kaftellan 
Franz Grabowski; aus der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer; Se. kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Kon 
ſtantin Deputirter des 8 Viertels von War⸗ 
ſchau, Stanislaus Soltyk Abgeſandter von 
Sziedlowiec, und Thomas Gr. Lubienski Abge⸗ 
fandter von Chelm deſtehend, Sr. Majeſtät dem 
Könige dle geſchehene Vereinigung der Kam⸗ 


mer. ; 
An der Thuͤre wurden Se. Majeftåt der Koͤ⸗ 
nig von dem Praͤſes des Senats Gr. Zamoys⸗ 
fi und dem Senatsſecretair Niemcewicz em⸗ 


pfangen. Se. Maj. erſchienen umgeben von Ihr 


ren Miniſtern und Staatsräthen, deſtiegen den 

Thron und eröffneten den Reichstag mit der 
in unſerm letzten Blatt mitgetheilten Rede, in 
fe. ſcher Sprache. Dieſe Rede wurde, als⸗ 
dann in po 


bowskl vorgeleſen. Hernach begab ſich der 


e vom Herrn Gr. Gras 


* 


Reichsmarſchall zum Throne, und legte den 
Eid in die Haͤnde Sr. Majeſtaͤt ab. i 

Nachdem der Präſes des Senats und der 
Reichs tag⸗Marſchall eine Dankſagungs⸗Rede 
gehalten hatten, verließen Se. Mafßeſtaͤt die 
Kammer, begleitet vom Präſes des Senats 
und der oben erwaͤhnten Deputation. 

Der Miniſter des Innern Graf Moſtowski 
gab nun folgende Neberficht über die in den ver⸗ 
floſſenen vier Jahren vollbrachten Arbeiten. 

„Wichtige Veranlaſſungen haben die Zuſam⸗ 
menberufung des dritten Reichstages augebals 
ten; dennoch, wenn man alles erwaͤgt, ſo iſt 
dieſe Zeit nicht unfruchtbar verſtrichen, und ſie 
wird auch fuͤr uns nicht ohne Vortheil b eiben: 
indem auch dadurch der gegenwärtige Relchstag 
deſto zahlreicher geworden, weil er bis jetzt 
aufgefchoben war. Ich wero⸗ Ihnen alles das⸗ 


jenige in gedraͤngter Kuͤrze, in einem treuen Ge⸗ 


maͤlde, darzuſtellen ſuchen, was in der Zwi⸗ 
ſchenzeit von vier Jahren in allen Abtheilungen 
des Miniſteriums geſchehen iſt.“ 

In Solpe eines könig. Edikts, welches eis 
nige Veränderungen in der Organiſatton de 
Cultus bewirkt hat ſt dem Miuiſterlum deſſelben 
eine geiſtliche Section zugetheilt worden, welche 
ſich aus ſchließlich nur mit den Angelegenheiten der 
roͤmiſch⸗katheliſchen Geinlichkeit, wie auch mit 
der Aufſicht uͤber die Ordens ⸗Geiſtlichen bes 
ſchaͤftiget. Einige Parochien find der Bequem⸗ 
lichkeit wegen verſetzt worden, und die ſteigen⸗ 
de Zahl der Handwerker evangeliſcher Religion, 
hat es nothwendig gemacht, 16 neue evangeli⸗ 
fhe Pfarrtheien zu ſtiften. Zu dieſem Ende 
ſind ſchon fuͤr die lutheriſchen Prediger einige 
Häufer erbaut worden. Die jürifchen Gemein⸗ 
den ſind jetzt auch beffer eingerichtet, und durch 
die Aufhebung der Kahale, erhielt dieſer Cul⸗ 
tus 327 Auffeher, die über die geiſtlichen Anz 
gelegenheiten ihrer Gemeinde wachen. 

Die dringendſten Reparaturen der Kirchenge⸗ 
baͤude find ausgefuhrt, und eine neue Karhez 
dralkirche in Sewalki errichtet. Durch die Ge⸗ 
ſetze, welche den Tauſch der Zehnden betreffen, 
find von 4599 Verträgen ſchon 2590 erledigt. 
Die Einkünfte der aufgehobenen Ordens-Guͤter 
welche 1,126,553 poln. Gulden betragen, find 
zur Tilgung der Schulden dieſer Inſtitute ver⸗ 
wendet worden. ; 

-Die Intern ffen für die Bildungs z Anflaiten 
betrugen in den 4 Jahren 6,536,509 poln. Gul⸗ 
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den, und das von den Studirenden eingeganz 
gene Geld betrug 895,734 poln. Gulden. Die 
letzte Summe war zur Beſoldung der Lehrer, zu 


Auſchaffung der Bücher und mathematischer 


und phyſikaliſcher Inſtrumente, wie auch einis 
ger Gegenſtaͤnde für das Naturalien Cabinet 
verbraucht. ; - ; 

Auf dem Univerfitärds Platze find wei große 
Gebäude errichtet worden, welche für das Ca⸗ 


. binet der Zoologie und Phyſik beſtimmt find. 


Die Sternwarte iſt beendiget, und die dazu ge⸗ 
hoͤrenden Apparate und Inſtrumente von Rei⸗ 
chenbach verfertigt. Neben dem Univerſitaͤts⸗ 
Gebaͤude iſt ein botaniſcher Garten, der ſich 
ſowohl wegen feiner Lage, als der Sammlung 
von Pflanzen unter den beruͤhmteſten von Eu⸗ 
ropa zählen darf: indem er bis heute an 10,000 
Gattungen Pflanzen zählt. Die Unlverſitaͤts⸗ 
Bitzliotbek, welche faſt täglich offen ift, verz 
mehrt ſich mit jedem Tage, und enthaͤlt gegen⸗ 
waͤrtig au 150,000 Bücher, worunter ſich fel 
tene und koſtbare Werke befinden. Das Zoo⸗ 
logiſche Cabinet enthält an 25,000, und die 
Kupfer- und Gemälde» Sammlung beinahe an 
100,000 Gegenſtaͤnde. Bei der Univerſitaͤt ift 
eine typographiſche und lithographiſche Anſtalt 
errichtet. Mit innigem Vergnuͤgen muß ich 
bemerken, daß der groͤßte Theil von Profeſſo⸗ 
ren aus Polen und Eingebornen beſteht, die ſich 
auf Koſten der Regierung im Aus lande gebils 
det haben. Das Taubſtummen⸗Inſtitut hat 
einen neuen Fond fuͤr die Erhaltung zu 12 In⸗ 
dividuen erhalten. l 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Paris, vom 14. May. 


Am gten iſt der Prinz Maximilian von Sachs 
ſen, welcher unter dem Namen eines Grafen 


von Plauen reiſt, nebſt ſeiner Tochter, der 


Prinzeſſin Analia, hier eingetroffen. Am 
roten haben Ihre koͤnigl. Hoh. nebſt dem Erb⸗ 
prinzen von Sachſen bel dem Könige in St. 
Cloud geſpeiſt. , 

In der Sitzung der Deputirten z Kammer 
vom gten d. begann die Unterhandlung über 
die Artikel des Budgets von 1826. Artikel. 1. 
Die Ausgaben der conſolidirten Schuld und der 
Tilgung ſind fuͤr den Dienſt von 1826 auf 
241,585,785 Fr. feſtgeſtellt. — Herr Caſimtr 
Perrier nahm zuerſt das Wort, griff in ges 


wWoöbnlicher Weiſe das Minſſterium an, und 


gern kann, der 


warf demſelben vor, daß bei der Verhandlung 
über das Budget im Allgemeinen weder einer 
der Herren Miniftee noch ein koͤnigl. Commifs 
fair das Wort verlangt habe, um auf die ge⸗ 
machten Einwendungen zu antworten. Der 
Redner nahm fich mit vieler Lebhaftigkelt der 
Rente⸗Inhaber an, Über die jedoch die Rams 
mer bereits den Stab gebrochen hat, weshalb 
es auch Herrn v. Villele gar nicht ſchwer fiel, 
Herrn Perrier mit vielem Humor zu antworten, 
Auf die Klage des Herrn Bazire Über die Wech⸗ 
ſel⸗Agenten bemerkte Herr v. Villele: „Man 
muß bedauern, wenn man ſieht, wie wenig 
diejenigen, welche die Tribune als Redner be⸗ 
fteigen, die Sagen kennen, von denen fie ſpre⸗ 
chen. Man behauptet, daß die Stellen der 
Wechſelagenten Gänftlingen zugetheilt würden. 
a Gegentheil aber verhält es fich mit bieſen 
tellen fo, daß die Regierung fie keinem vers 
ſich dazu meldet, wenn er nicht 
ein Banqueroutier ift,” Der erſte Artikel wurde 
angenommen. Eben ſo der zweite, in welchem 
dem Minifter eln Kredit von 673,918,714 Fr. 
fuͤr allgemeine Ausgaben des Dienſtes von 1826 
ausgeſetzt iſt. Die für die Ciotlifte ausgeſetzte 
Summe von 32,000,000 wurde ohne Discufs 
ſton verwilligt. — Zu einer fehr ernſthaften 
Verhandlung gab das, das Juſtizminlſterium 
betreffende, Kapitel Veranlaffung, in welchem 
demſelben 666,300 Fr. für dle Central⸗Ver⸗ 
waltung ausgeſetzt ſind. Herr Bourdeau er⸗ 
hielt das Wort, und erklärte fidh zuerſt gegen 
die ſchon oͤfter ausgeſprochene Abſicht, die Ans 
zahl der koͤnigl. Gerichtshoͤfe und Tribunäle 
erſter Inſtanz zu beſchraͤnken. „Nicht obne 
hinreichende Veranlaſſung und Veſorgniß für 
Ordnung und Sicherheit hat die Charte im 
Shen Artikel die Unabſetzbarkelt der Richter 
eſtgeſtellt. Allein wie ſteht es mit dieſem heil⸗ 
famen Privileglum, wenn in jeden Jahre dle 
Gerichts ordnung desorganiſirt und reorgani⸗ 
ſirt wird! Dann macht die feſte Stellung des 
Richters der Beweglichkeit der Inſtitutlonen 
Platz. Der Richter, der jeden Tag feiner 
Stelle entſetzt werden kann, dem Feine Feſtig⸗ 
keit in feiner Lage gegeben ift, ſinkt in der dfs 
fentlichen Meinung, wenn er aus Schwachheit 
nachgiebt, wird verfolgt, wenn er abu fle 
iſt, und entgeht bei der frelſten Ausübung feis 
nes Amtes ſchwerlich dem Verdachte der Nies 
dertraͤchtigkeit und des Vortheils. Die un⸗ 
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endring der Gerichts höft hat berſelbe 
Sieg; ber Kren e e lire 
tet die Aufhebung, das Vertrauen erliſcht, und 


die oͤ dc tung wird von dem verachtet, 


ber fein Gluck an die Machthaber gebunden 
fleht. In dieſer Lage Hört der Gemeingelſt 
in den Gerichtshoͤfen auf. Die häuslichen Ans 
elegenbeiten gewinnen den Vorzug vor den 
entlichen, die . — denken nur an ſich 
felbſt und bas Rechtſprechen wird nicht mehr 
als eine Schuldigkeit, ſondern als eine Laſt 
angeſehen. Das Uebel wird noch groͤßer, wenn 
dle angedrohete Reorganlſation, durch Uebel 
wollende commentirt, das Anſehen einer poliz 
tiſchen Reinigung gewinnt, welche ſich zu glei⸗ 
cher Zeit auf die Perſonen und auf dle Anftals 
ten erſtrecken fot.” Der Redner beſchwerte 
ſich ferner darüber, daß der Geiſtlichkeit eine 
Art innerer und geheimer Jurisdiktion gelaffen 
werde, wodurch Frankreich, zumal bei der 
wachſenden Macht der Jeſuiten, ſehr beftig 
betroht werde. Auch über die gegenwartige 
Einrichtung der Rechts ſchulen führte der Neds 
ner bittere Klage und beſonders daruͤber, daß 
mehreren Richtern zugleich Profeſſorenſtellen 
anvertraut waͤren, wodurch viel Unordnung 
entſtehe. Zugleich bemerkte der Redner noch 
Folgendes: „Es iſt mir peinlich, eine ſchwere 
Anklage gegen die franzoͤſiſche Magiftratur 
widerlegen zu muͤſſen „obwohl die öffentliche 
Meinung hierüber ein freiſprechendes Urtheil 
gefallt hat. Ich will von jener unnuͤtzen und 
unpolitiſchen Maaßregel ſprechen, durch wel⸗ 
che den 25. Auguſt 1824 die Preßfreiheit aufge⸗ 
hoben wurde, weil die Gerichtshoͤfe die Abſtel⸗ 
lung und Beſtrafung der Mißbraͤuche nach dem 
Geſetz vom 17. Maͤrz 1822 unmoͤglich machten. 
Dieſes Geſetz gab den Miniſteen eine große Ge⸗ 
walt. Durch daſſelbe wurde beſtimmt, daß 
die koſtbarſte und theuerſte Freiheit unſerer 
conſtitutionellen Freiheiten bei bedenklichen Ge⸗ 
legenheiten, welche die Maaßregeln gegen Miß⸗ 
brauch unzureichend machten, auf einige Zelt 
aufgehoben werden koͤnne. Es ſollte dann eine 
einſtweilige Cenſur, jedoch nur durch eine 


koͤnigl. Ordonnanz, die in dem Conſeil berathen, 


und durch drei Miniſter unterzeichnet worden, 


unter der Bedingung elntreten, daß dis ſelbe in 


dem Monat der Eroffnung der Kammer wieder 
aufgehoben werden ſollte, wenn ſie nicht in ein 
Gifeß verwandelt worden fey. — Die Maaß⸗ 


regel iſt zurückgenommen worden, allein die 
Beleldigung, die man der Magfſtratur zuge⸗ 
fügt hat, iſt geblieben, und es ſey mir erlaubt 
zu ſagen, daß diejenigen, welche fuͤr die Ge⸗ 
richtshoͤfe Achtung und Ruhm verlangen, die⸗ 
ſelben ſchwerlich in der Ordonnanz vom 
15. Auguſt 1824 finden werden. Auch glaube 


ich nicht, daß es eine beſondere Auszeichnung 


für den Richterſtand war, daß man zu dem 
Cenſur⸗Comite, defen geheimes Treiben nur 
zu oft veerietb, daß Menſchen von allen Par⸗ 
theien und Meinungen daran Theil nahmen, 
eine Gerichtsperſon hinzuzog. Trotz der haͤmi⸗ 
ſchen Einfluͤſterungen einiger unverſtaͤndigen 
Freunde des Miniſteriums, trotz der indiskreten 
neündigung einer unvermeidlichen Ruͤckkehr 
zu dieſem Aus nahmegeſetz, welches die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Herzen der aufrichtigen Freunde des 
Koͤnigs, und der durch die Charte gebeiligten 
Verfaſſung tief verletzt, haben wir dergleichen 
Irrthum nicht mehr zu fuͤrchten. Die Mini⸗ 
fter ſelbſt werden dergleichen treuloſen Rath 
zuruͤckweiſen, in jedem Fall aber wird derſelbe 
an dem Fuße des Thrones ſcheitern, auf den 


unfre Hoffnungen mit ehrfurchtsvollem Ver⸗ 


trauen gerichtet find, und wo unfte Rechte und 
Freiheiten eine wohlwollende Aufnahme und 
einen hohen Schutz finden werden. Nachdem 
noch mehrere Redner aufgetreten waren, nahm 
der Großſiegelbewahrer das Wort. Er ver⸗ 
ſicherte zuerſt, daß durchaus nicht von einer 
Verringerung der Gerichtshoͤfe, ſondern nur 
von einer Vereinigung derſelben geſprochen 
werden koͤnnte, vielmehr ſey dle Zahl der Kam⸗ 
mern und der Naͤthe nicht betraͤchtlich genug, 
obwohl zu wuͤnſchen fey, daß die Jurisdiktion 
der Friedensrichter nicht in criminellen Sachen, 
wohl aber in Clvilſachen mehr Ausdehnung er⸗ 
halte. — In Beziehung auf die von Herrn von 
Bourdeau geaͤußerte Meinung, daß durch das 
Cenſurgeſetz dle franzoͤſiſche Magiſtratur belei⸗ 
digt ſey, bemerkte der Großſiegelbewahrer, daß 
es ihm ſehr erwuͤnſcht fey, t leruͤber fidh recht⸗ 
fertigen zu koͤnnen. „Weit entfernt, die fran⸗ 
zöfifchen Magiftratur anzuklagen, nehmen wir 
von ihr Rath an, und fobald unſere Meinung 


durch fie widerlegt ift, beeilen wir uns, auf 


dieſelbe Verzicht zu leiſten. —, Als Gerichts⸗ 
perſon werde ich niemals ein Mittel verſaͤumen, 
diefer Magiſtratur, welcher anzugehoͤren mein 
Ruhm iſt, Achtung, Ehre, und wo es noͤthig 


ER 


fortfahren, in Rio Janeiro zu reſidiren, 1155 
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if, Belohnung zu verſchaſſen.“ Das Budget 
für das Juſtizminiſterium wurde angenommen. 

Da die Rechnungen von 1823 jetzt vor dle 
‚Vairsfammer gekommen find, fo zweifelt Nies 
mand, daß der Herzog v. Bellune in dem ihn 
betreffenden Theil, wegen der Krlegsverwal⸗ 
tung das Wort nehmen werde. . 

Der Herzog von Infantado hat den Auftrag 
feines ‚Königs, als Botſchafter bei der Kroͤ⸗ 
nung zu erſcheinen, nicht annehmen koͤnnen. 
Der Graf von Puebla, Koͤnigl. Spaniſcher 
Borfchafter in Paris, wird nunmehr dieſen 
Auftrag erfüllen, 

Die Madrlter Hofzeitung bleibe noch dabel, 
daß nicht Canterac, ſondern Vollvar geſchlagen 
worden ſey und enthält in ihrer Nummer vom 
28ſten v. M. einen neuen Siegsbericht. 

Taͤglich, heißt es in dem Journ. des Débats, 
kommen wir auf die Renten zuruͤck, ſeit der 
Herr Finanzminiſter uns zwingt, auf dem Boͤr⸗ 
ſenplatze zu bivouafiren. Die 3 Prozent zu 75 
geben keinesweges hinauf, wie man es ange⸗ 

uͤndigt hatte, und wann werden ſie hinauf⸗ 
geben? Ueber das Fallen der Rente gehen tau⸗ 
ſend Geruͤchte. Unter andern ſucht man die 
Urſache davon darin, daß ein großes Banquleur⸗ 
baus eine große Maſſe feiner engliſchen Fonds 
losgeſchlagen hat, um den Franzoͤſtſchen damit 
zu Huͤlfe zu kommen. Man läßt ſchon die Res 
ſerve marſchiren, die alte Garde bricht auf; — 
entſcheidet dies nicht, dann iſt die Schlacht un⸗ 
widerrufflich verloren. 

Die Etoile beftätige heute die Nachricht von 
der gluͤcklichen Beendigung der Unterhandlun⸗ 

n zwiſchen Portugal und Braſilien mit den 
Worten: „Der Kaiſer behaͤlt die Souverainetaͤt 

Braſiliens bei Lebzeiten ſeines Vaters und wird 


wenn das Koͤnigreich Portugal ihm durch die 
Erbfolge⸗Ordnung, die beibehalten wird, der⸗ 
einſt zufaͤllt. Die o Millionen Liv. Sterling, 
welche Braſilien giebt, ſind nicht als nal 
für die unabhaͤng eit, fondern als Entſchaͤdi⸗ 
gung für den Eruiug der Bergwerke und ande⸗ 
rer, dem Koͤnige Johann VI. zuſtaͤndig geweſe⸗ 
nen Rechte anzuſehen.“ 

Das Journal de Paris verſichert, es koͤnne 
auf das Beſtimmteſte erklaͤren, daß das angeb⸗ 
liche Arrangement zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
reich in Bezug auf Griechenland, welches Eng⸗ 
land undjäranfreich mitgetheilt ſeyn ſollte, wo⸗ 


/ 


bei erſteres den Beitritt gewelgert, die Entz 
ſchließung des letztern aber noch nicht bekannt 
ſey — niemals beſtanden hat. 

„Joſeph Bonaparte iſt ein Unglück zuge⸗ 

ſtoßen. Auf einer Spazlerfahrt riſſen die 

Pferde vor feiner Kutſche aus, fo daß er aus 

dem Wagen fiel und einigen Schaden nahm, 

der ubrigens ohne Bedeutung war. 
Sidi-Mahmud wird zwei Monate in Paris 
bleiben. Dieſer Tage wurde er von der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Sehoͤrde im Rathhauſe der Haupt⸗ 
ſtadt bekomplimentirt. Bei dleſer Gelegenheit 
knuͤpfte der Praͤfekt mit ihm ein Geſpraͤch über 

Tombuctu und die Ruinen von Carthago an. 

Der Botſchafter äußerte, daß er die Relſen⸗ 
den, die dieſe Stadt beſucht, nicht kenne; was 

Carthago betreffe, ſo behauptete er, daß noch 

große Eiſternen vorhanden ſeyen, die jener als 
ten Stadt zugehoͤrt haben, und er fügte die 
merkwuͤrdigen Worte hinzu: Von den alten 

Zelten findet ſich nichts auf der Erdoberfläche, 

ſondern alles liegt unter der Erde 

Dies ift ein Wink für diejenigen, die Luſt und 

Kraft haben, in jenen klafſiſchen Gegenden 

Nachgrabungen anzuſtellen. 

„Der Argus von Buenos⸗Ayres enthält zwel 
Proklamationen des Spaniſchen Generals Dias 
‘neta, Datirt aus feinem Haupt⸗Quartier Oruro 

den 4ten Januar. Die erſte iſt an die Truppen 

der rohaliſtiſchen Armee gerichtet, und lautet 
folgendermaßen: Brave Soldaten! Die Armee, 

die fidh) zu Cafeo verſammelt hatte, hat am 9. 

vorigen Menats zu Quinuapata ſchimpflich die 

Waffen geſtreckt, und ihre Generale baben 

durch eine noch ſchimpflichere Capitulation alle 

Provinzen bis zum Defaguabere geraͤumt. Ihr 

werdet cuch 18 an den Grenzen aufſtellen, dle 

ihr mit dem peste, bezeichnet habt, und 
eure Treue wird das Uebel wieder gut machen. 
Jeder von euch ift ein Vertheidiger von Peru, 
und ich grüße euch mit diefem Namen. Als 
die Liber len in dies Land eindrangen und alle 

Schrecken eines Verheerunge krieges mitbrach⸗ 

ten; welche Beweiſe von Unerſchrockenheit und 

Muth habt ihr da nicht gegeben. Die Schnel⸗ 

ligleit, womit ihr die Feinde des Thrones und 

des Altars verfolgtet, eure Entbehrungen und 

Eilmärfche haben die allgemeine Bwunderung 

erregt und euch unſterblichen Ruhm erworben. 

Eure fortwährenden Siege legen euch jetzt neue 

Opfer auf, Ihr muͤßt den Tod einem entehren⸗ 
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„Armee werden 


wacht. „des O 
Dlaneta haben die größe Merfwürdigfeit, daß 


den Leben vorzlehen. Feſt in dem Enschluffe, 
den König zu vertheidigen, werdet ihr tun friz 
tiſchen Augenblicke nicht wanken. Ich kenne 
eure Geſinnungen, eure Liebe für dle gerechte 
Sache, und eure heiße Thellnahme für das 
Gluck von Peru. — — Wir wollen daher der 
Unſterblichkeit entgegen geben, und die Föntgl, 
Vorrechte unverlegt erhalten. Wenn wir dies 
fen großen Gegenftand erreicht haben, wird der 
dankbare Monarch ſeine Unterthanen herrlich 
belohnen, deren Treue ihm vor dem Verluſt 
feine: Beſitzungen bewahrt hat. — Die zweite 
Proklamation ift an das Volk von Peru gez 
richtet. In derſelben heißt es: Die Armee 
des Nordens iſt zu Quinuapa zerſtreut worden, 
durch eine den Liberalen eigene Nerraͤtherel. 
Da fie ihre verbrecherlſchen Abſichten nicht er⸗ 
teichen konnten, haben ſie fidh dadure geraͤcht, 
daß fie die feit 14 Jahren treugebliebenen Unz 
terthanen aufgeopfert haben. Als ſie ihren 
General verwundet und gefangen ſahen, capl⸗ 
tulirten fir. Sie uberlleferten dem Feinde die 
Armee von Peru, die Provinzen bis zum De⸗ 
ſagua dero und die Feſtung Calao. — Iſt aber 
darum dle Sache des Königs ſchon verloren? 
Rein, fie hat noch Vertheidiger, fe hat noch 
Armeen und unendliche Huͤlfsmittel. Einige 
Unglüͤcksfaͤle konnen große Seelen nicht er⸗ 
ſchüͤttern; ſuchen wir die Gefahr und der Sleg 
wird unfer feyn. Der General⸗Mafor Don 


Pio Triſtan hat den Oberbefehl uͤbernommen; 


er hat mehr als 5000 Mann; dieſe und meine 
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rfahrung hat euch die Schrecklichen Fo gen 
a prog fennen gelehrt. Verhaltet euch 
ruhig, während die Armee für eure Sicherhelt 
Y (Diefe Proclamationen des General 


fie — um acht Tage älter find, als der Waf⸗ 
er den er nachher abſchloß und den 
der General Sucre nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten noch nicht ratifichet hatte.) 
London, vom 14. May. 
Dilenſtag erhielten Se. Majeſtaͤt den Beſuch 
des Herzogs v. Vork und vorgeſtern ertheilten 
Sie dem Herzoge v. Wellington Audienz. Mitt: 
woch arbeitete der Herzog d. Pork in Militair⸗ 
Seſchaften mit Sr. Maſeſtaͤt. 
Am roten Abends konnte Hr. Canning der 
Verhandlung der Emanclpaklons⸗ Bill nicht 


heiwohnen; Or. Huskiſſon vertheidigte dicz 
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ſelbe, hingegen Hr. Peel und der General So⸗ 
licitor 1 8 8 fie nachdruͤcklich. Sie pafs 
ſirte endlich mit 248 gegen 227 Stimmen. 
Am kiten brachte Herr Brougham die Eman⸗ 
clpations⸗Bill ins Oberhaus; fie erhielt die 
erſte Lefung und Graf Donoughmore kuͤndigte 
den Antrag auf die ate zu naͤchſten Dienflao an. 
Geſtern Abends iſt die Bill wegen Zulaſſung 
des Korns unter Schloß im Unterhauſe paſſirt. 
Dienſtag gab Fuͤrſt Eſterhazi in Chandos⸗ 


boufe ein überaus prachtvolles Mahl für zoo 


Perſonen und fuhr Mittwoch nach Combewood 
zu Herrn Canning, um vor ſelner Abreiſe nach 
dem feſten Lande Abſchied zu nehmen. In Dga 
ford⸗Straße wurde ſein Fuhrwerk durch einen 
ſchweren eye umgefahren. Dem Fürften 
wurde das Beficht verletzt, und erhielt Con⸗ 
tufionen am keibe, fo daß er nach Chandos⸗houſe 
zurückgebracht werden mußte, hat jedoch am 
loten Morgens abreifen koͤnnen. 


Die Times wuͤnſchen dem Publikum Gluͤck 


zu der geſchehenen Einbringung einer Bill, um 
noch fernere geſetzlich⸗ Sicherungen der Geſund⸗ 
eit und milden Behandlung der ungluͤcklichen 
Kinder, die in Baumwollen⸗Manufacturen 
gebraucht werden, zu verfügen. 
Eine große Anzahl anſehnlicher Kaufleute 
gab geſtern dem Herzoge von Wellington ein 
großes Mahl und verehrte ihm ein koſtbares 
Gefäß zur Erinnerung an den großen Sieg von 
Waterloo. 
Man ſpricht jetzt mehr als je davon, daß 
eine neue Parlements wahl in dleſem Spaͤtjahr 
Statt haben, und das gegenwaͤrtige Parle⸗ 
ment ſchon im naͤchſten Monat aufgeloͤſt wer⸗ 
den ſoll. Das letzte Ereigniß im Oberhauſe, 
als der Herzog von Pork ſeine entſchiedene 
Willensmeynung kund gab, ſoll die Hauptver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Entſchluſſe der Miniſter 
fenn, da die Liberalen unter denſelben (Jetzt die 
Mehrzahl) wohl einfehen, daß ihnen zum Ges 
lingen ihres Plans der Emancipation die eins 
ſtige Reglerung Friedrichs J. keine, Hoffnung 
übrig laͤßt. Bald wird nun auch die von 
der Reglerung anempfohlene Herabſetzung der 
Zoͤlle in Kraft treten; gewinnt die Welt bei 
diefer freien Handelspolitik betrachtlich, ſo 
hat die Erfahrung ſchon gezeigt, welchen Vor⸗ 
theil England ſelbſt davon zieht. Seltdem die⸗ 
ſes Land dle Einfuhr der groͤbern Wolle aus 
Deütſchland erleichtert hatte, verdoppelte fid 
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die Ausfuhr der groͤbern Tücher nach fremden 
Weltgegenden, beſonders nimmt der Handel 
In dieſem Zweige nach Suͤdamerika ſehr zu. 
Die Einnahme der Miffionair-Gefelifhaft 
belief fich im vorigen Jahre auf 45tauſend Pfd. 
St. mit Einſchluß von 4tauſend Pfd. St. Vers 
maͤchtniſſen. — Die Einnahme der brittiſchen 
und fremden Bibelgeſellſchaft belief ſich im 
vorigen Jahre auf 93,285 Pfd. St., alſo auf 
4433 Pfd. St. weniger als im Jahre 1823. 


Von der italieniſchen Grenze, 
vom 6. Mai. è 


Es find uns endlich direkte Nachrichten aus 
Morea von ſehr neuem Datum (bis zur Mitte 
Aprils) zugekommen. Ste beſtaͤtigen vollkom⸗ 
men, was wir bereits in Anſehung der Unmoͤg⸗ 
lichkeſt erfahren hatten, in der fich Ibrahim 
Daſcha befand, feine Plane in Vollziehung zu 
ſetzen. Er hatte ſehr viel auf zahlreiche Anhaͤn⸗ 
ger gerechnet, die er in Morea finden wuͤrde, 
ſobald feine Truppen daſelbſt gelandet; hätten, 
und Niemand hat ſich dort zu ſeinen Gunſten 
erklaͤrt. Im Gegentheil, welches auch die ver⸗ 
ſchledenen Parteien ſeyn mögen, die fid) baz 
ſeldſt ausgeſprochen haben, fo zeigt ſich jetzt 
als Thatſache, daß alle insgeſamt den aͤgyp⸗ 
tiſc a Heerfuͤhrer und feine Truppen als Feinde 
anſehen, dle man vertilgen oder wenigſtens mit 
aller Kraftanſtrengung aus dem Lande vertrel⸗ 
ben muͤſſe / weil fie keinen andern Zweck hätten, 
als das ſelbe wieder unter das mufelmännifche 
Joch zu bringen. Auch erhellt aus mehreren 
Berichten, daß Ibrahim in großen Irrthum ge⸗ 
führt worden ift, fey es durch Perſonen, die 
ihn verderben wollten, fep es durch feine eige⸗ 
nen Agenten, die ſich Illuſtonen wegen des Ge⸗ 
Ungens eines Unternehmens machten, das nle⸗ 
mals bei den jetzigen Umſtaͤnden einen glücklichen 
Erfolg haben konnte. Ohne dlefe fhr verdaͤchtl⸗ 
gen Rathſchlaͤge hätte er wenigſtens feine Ex⸗ 
pedition verzögert, bis die Umſtaͤnde guͤnſtiger 
für ihn geworden wären. Was nun den neueſten 
Stand feiner Truppen betrifft, 8 diere 
auf der weſtlichen Spitze von Suͤdmorea eine 
Linie beſetzt, die links durch die Zitadelle von 
Modon, rechts aber durch die von Koron flan⸗ 
kirt iſt. Dieſe linie ift durch Verſchanzungen 
gedeckt, die mit zahlreicher Artillerie verſehen 
ſind. Die oͤgyptſſchen Truppen hielten gleich 
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falls di; kleinen Inſeln Sapienca und Eabrera 
beſetzt, wo fie Redouten aufgeworfen Hatten. 
Die Griechen befanden ſich im Beſitz von Na⸗ 


‚varinp und Caſtelli; ihre Kriegsſchiffe waren 


im Meerbuſen von Koron ſtazlonirt. Man ver⸗ 


ſichert, daß griechiſche Truppen auf dieſen 
1 8 eingeſchlfft worden waren, um im 


Kuͤcken der Linen Ibrahlms elne Landung zu 
bewerkſtelligen, wenn der Hauptangelff van 


Navarino aus Statt haben werde. Uebrigens 


koͤnnen die Sachen nicht mehr lange in der 
jetzigen Lage bleiben. Wenn es den Griechen 
gellagt, die aͤgyptiſche Linie zu durchbrechen, 
fo iſt es Jrahims Truppen unmoͤglich, einen 
Ruͤckzug zu machen, denn dle beiden Zitadellen 
von Modon und Koron koͤnnen dieſelben nicht 
aufnehmen, und die Flotte hat die Küften Moz 
reas gaͤnzlich verlaſſen, fet es, um neue Bers 
ſtaͤrkungen aus Kandla- berbeisupolen, ſel es, 
um niche den Angriffen der grlechlſchen Flotte 
ausgeſetzt zu ſeyn. — Inzwiſchen ſtroͤmen mos 
reotiſchen Milizen nach Navarino und Kalama⸗ 
ta, den beiden Sammelplaͤtzen der Grlechen. 
Man verſichert, daß der Bel von Maina, der 
fih mit der grlechiſchen Regierung ausgeſoͤhnt 
hat, den Oberbefehl uͤber die bei Kalamata za⸗ 
ſammengezogene Korps übernommen, und eine 
zahlreiche Abthellung Spartaner dahln gefuͤhrt 
bat. Ein Theil der im Lager von Gaftuni bes 
findlich geweſenen Truppen bat Arkadien durch⸗ 
zogen, um die zum Angriff auf Ibrahims Ar⸗ 
mee beſtlmmten Korps zu verſtaͤrken. Dleſe 
Truppen ſollten Anfangs nach Patras zlehen, 
Allein da es vor allen Dingen nothwendig iſt, 
dle Aegyeter vom Boden Moreas zu entfernen, 
fo find fie auf Navarino gerichtet worden. — 
Aus den letzten Berichten aus Albanſen ergibt 

edſchib Paſcha eine Diverfion zu 


| daß 2 
Ganten erat mis zu unternehmen beabſichtigt. 


Sein bel Lariſſa befindliches Armeekorps I 

nach Karpenitza marſchlrt, un N dm 
rechten Fluͤgel des bei Patradgik poſtirten Urs 
meekorps. Die Verbindung zwiſchen diefem 
Platz und Negropont ift Lean, ſeitdem ſich 
ein kuͤrkiſches Korps zu Talantl feſtgeſetzt hat. 
Man verſichert, daß die theſſallſche Armee nach 
Salona vorruͤcken ſoll, um von dort aus nach 
Lepanto pu gelangen, und daß die Expedlzion 
gegen Miſſolunghi und Anatoliko vorläufig vers 
ſchoben worden iſt. 5 e 


und bildet jetzt den 


Rach CETA 
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nicht mehr die Rede. 
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Aus dem füdlichen Frankreich, 
$ ; vom 3. Mai. ig 
Herr Ugarte befindet ſich noch immer zu 
Bayonne. Man verſichert, er erwarte daſelbſt 
neue Inſtruktionen, mit welchen er ſich, bevor 

er feinen Geſandtſchaftspoſten zu Turin antritt, 
nach Mailand begeben ſolle, um eln Anſuchen 
ſeines Monarchen an die verbuͤndeten Mächte 
zu überbringen, das auf die bisherigen ſpani⸗ 
ſchen Colonien in Amerika Bezug habe. Allein 
man behauptet, die Inſtruktionen, welche Herr 
Ugarte erwarte, wuͤrden ihm nicht eher uͤber⸗ 
macht werden, als bis Antwort von den großen 
Hoͤfen des Continents auf die letzten Mitthei⸗ 
lungen eingetroffen ſey, welche der ſpaniſche 
Hof denſelben wegen des fraglichen Gegenſtan⸗ 
gemacht habe. Es waͤre demnach moͤglich, daß 
Herrn Ugartes Aufenthalt zu Bayonne noch 
länger dauern fönnte, um fo mehr, da, wle 
man glaubt, fich die großen Continentalmaͤchte 
ſchwerlich in die amerlkaniſch⸗ſpaniſchen Ange⸗ 
legenheiten miſchen dürften. Zudem fol auch 
das Verhaͤltniß dieſer Maͤchte mit dem Madri⸗ 
ter Hofe an Innigkeit verloren baden, weil, 
wle man fagt, auf die Anträge der Geſandten 
dieſer Mächte fo- wenig Rüͤckſicht genommen 
worden iſt. Der dirigirende Miniſter, Herr 
Zea⸗Bermudez, iſt zwar in Hinſicht auf das für 
‚Spanien angerathene politiſche Syſtem ganz 


einverſtanden mit ihnen; allein fein unmittel⸗ 


barer Einfluß bleibt beſchraͤnkt, und er vermag 
die Oppoſition der uͤberſpannten Parthel nicht 
zu beſiegen. Letztere hat neuerdings durch einige 
Hofbeamte und Mitglieder des bohen Clerus 


wieder feſten Grund gewonnen, und wird durch 


gu Calomarde aufs lebhafteſte unterſtuͤtzt. 
err Calomarde hat wieder groͤßern Einfluß 
als Herr Zea, und von ſeiner Abſetzung iſt 
Seinen Bemuͤhungen 
verdankt die exaltirte 
driter Zeitung eingeruͤckte Erklaͤrung, wodurch 
auf offizielle Weiſe alle Gerüchte von Zuges 


ſtaͤndniſſen, welche man den Zeitumſtaͤnden zu 
i — gefonnen ſey, widerlegt werden. Diefe 


el bat die größte Senfation gemah 
A 


und iſt ein neuer Triumph fuͤr die Ueberfpanns 


ten, welche nun wieder alle Mittel anwenden, 


arthei die in die Ma⸗ 


* 


um Herrn Zea zu entfernen. Jene Parthei ers 
mangelt übrigens nicht, bei jeder Gelegenheit 
ihren Haß gegen die Franzoſen zu beurkunden. 
Schon verfolgt man diejenigen, welche mit den 
franzoͤſiſchen Kriegern in beſondern Verbindun⸗ 
gen geſtanden hatten, weshalb vom franzöfis 
ſchen Geſchaͤftstraͤger lebhafte Beſchwerden an 
das ſpaniſche Miniſterium gelangt find: 


Trieſt, vom 5. May. 


Directen Nachrichten aus Tripoliza vom 11. 
April zufolge iſt der Neft der aͤgyptiſchen Expe⸗ 
dition am 27. März unter Befehl Ibrahim⸗ 
Paſcha's vollends aufs Haupt geſchlagen wor⸗ 
den. Man betrachtet nach dieſen Nachrichten 
die ganze Expedition als zu Grunde gerichtet. 
Mehrere in Ibrahim⸗Paſcha's Dienſten geſtan⸗ 
dene europaͤiſche Offiziere find in grlechiſche Ges 
fangenſchaft gerathen, und nach Napoli abge⸗ 
fuͤhrt worden. 


Livorno, vom 6. May, 
Geſtern kam ein Schiff von Alexandrien an, 


welches vor Modon beigelegt hatte. Ein dar⸗ 


auf befindlicher Reiſender war am Lande im 
Lager von Ibrahim Paſcha vor Navarino ges 
weſen. Der Paſcha belagerte diefen Platz, 
der von 300 Griechen vertheidigt ward, und 


hatte bereits eine Breſche von 2 bis 3 Fuß ers 


oͤffnet. Von der Landfeite batten fidh mehr⸗ 
mals griechiſche Haufen ſehen laſſen, aber 
es war nie zu einem ernſthaften Gefecht ges 
kommen. — Im Lager befanden ſich mehrere 
griechiſche Gefangene. Die Araber hielten ſebr 
gute Kriegszucht, und Ibrahim Paſcha foter 
fehr ſorglos zu ſeyn, fo daß er alle Schiffe 
zuruͤckgeſchickt hatte. Er mochte etwa 8000 
Mann Truppen haben; ſeine Verbindung mit 
Coron und Modon war ungehindert, mit Pa⸗ 
tras aber noch nicht hergeſtellt. — In Alexan⸗ 
drien herrſchte wegen des niedrigen Standes 
des Nils, außer Mangel an Waaren dle 


Schiffe zu laden, ſogar einige Tage Mangel 


an Getreide. Der neue Kanal war beinahe 
ganz ausgetrocknet. Die Peſt war nicht ſtark. 

Mit einem von Zante, in 12 Tagen ange⸗ 
kommenen Schiffe haben wir Briefe von dieſer 


zufuͤhrten. 
Sphacterla, 
fielen den Aegyptern in die Flanke. 


fernung eine Batterie auf, 


mit Pferden und Bagage, 


den ſchoͤnſten 


* 


Inſel bis zum 16ten April erhalten. Darun⸗ 
fer find eigenhaͤndige Briefe von dem Praͤſiden⸗ 
ten Conduriotti, Tripolitza den zoſten März 
datirt: Conduriotti hatte wegen einer kleinen, 
ibm zugeſtoßenen Unpaͤßlichkeit einige Zeit in 
Pripolltza bleiben muͤſſen, it aber bereits ſchon 
von dort nach Navarino aufgebrochen. In 
einer Nachſchrift heißt es: waͤhrend der Praͤſi⸗ 
dent feine Briefe zuſiegelte, ſey die Nachricht 
von einer Niederlage der Tuͤrken bey Navarino 
angekommen. 

Andere Briefe von eben daher melden folgende 
umſtaͤndliche Nachrichten: Kaum waren dle Ars 
gyptiſchen Truppen bei Modon gelandet, ſo mar⸗ 
ſchirten ſie auf Navarino. Die wenigen hun⸗ 
dert dort befindlichen Griechen vermochten fie 
nicht aufzuhalten, machten aber mehrere hun⸗ 
dert nieder. Navarino war in großer Gefahr. 
Der brave Carataſſo hielt. indeß den Feind, 
mittelſt wiederholter Ausfaͤlle, welche er mit 
feiner kleinen tapfern Schaar aus der Feſtung 
machte, entfernt. Bei der unverhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Zahl derſelben war vorauszuſehen, daß, 
ohne neu hinzutretende glückliche Erelgniffe, 
Navarino demungeachtet bald fallen würde. 
Schon hatten die Tuͤrken Alles zu einem algez 
meinen Sturm in Bereitſchaft geſetzt, als 6 
Schiffe, von denen 4 Patras blockirt hatten, 
den Bedraͤngten 1200 Mann friſche Truppen 
Dieſe landeten auf der Inſel 
errichteten dort elne Batterie und 
Diefe 
von vorn und in der Seite an⸗ 
warfen aber in einiger Ent⸗ 
von wo aus ſie die 
Feſte beſchoſſen. Die immer wachſende Zahl 
der Griechen machte jedoch auch diefen Verſu⸗ 
chen bald ein Ende und der eind war bald 
ringsherum eingeſchloſſen. onduriorti ſteht 
jetzt in der Nähe von Navarino, und hoffent⸗ 


zogen ſich nun, 
gegriffen, zuruck, 


lich wird er die Tuͤrken überfallen. Dieſe folen 


bis jetzt zoo Mann an Todten und Gefangenen, 
verloren haben. Un⸗ 
ter den Gefangenen befindet fich der Leibkutſcher 
Ibrahim Paſcha's und ein Franzoͤſiſcher Gene⸗ 
tal. Der Verluſt der Griechen ift im Ganzen 
unbedeutend; allein es befindet ſich ein Sohn 
von Mauromicali unter den Gefallenen, der zu 
offnungen berechtigte. 

Eine Abtheilung der Aegyptiſchen Flotte, aus 


ungefahr 12 Fahrzeugen beſtehend, hat einige, 
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mit Proviant beladene Fahrzeuge nach Patras 
begleitet. Sobald die kadung ans Land ge⸗ 
bracht war, ſegelte ſie eilig wieder ab. 

„Die griechiſche Flotte ſſt nun ausgelaufen. 
Eine Abtheilung derſelben kreuzt zwiſchen Can⸗ 
dia und Cerigo, um die ägppfifche Flotte zu 
hindern, frlſche Truppen nach Modon zu brins 
gen; die andre unter den Befehlen Miauli's, 
hat ihre Richtung nach Mitylene genommen, 
um die tuͤrkiſche Flotte aufzuſuchen, die bei der 
genannten Inſel vor Anker gegangen ſeyn fol. 
Letztere hat bei ihrem Auslaufen aus den. Dar⸗ 
danellen febr viel durch Sturm gelitten. Zwel 
Corvetten ſollen Schiffbruch gelitten haben. 

In Epirus fegt der Seraskler feine Anftals 
ten ſehr elfrig fort. Er ſcheint in Afornanien 
und Aetoilen eindringen, fich mit den Tuͤrken 
vonbepanto vereinigen und dañ Miſſolunghiblo⸗ 
firen zu wollen. Man bofft, daß es ihm nicht 
beſſer gehen werde, wie feinen Vorgaͤngern. 
In Theſſalien geſchieht wenig. 


Malta, vom 20. April. 
Wir haben hier Nachrichten von Navarino, 
dle ſehr guͤnſtig fuͤr die Griechen lauten. 

Am 18. ſegelte das Engliſche Schiff, der Ad⸗ 
ler, von hier nach Napoll di Romania ab, um 
den Griechen eine halbe Million Piafter zu übers 
bringen, die lhnen gewiß hoͤchſt gelegen kommen. 


Corfu, vom 15. April. 

Die engliſche Korvette Medea iſt nach einer 
Fahrt von 7 Tagen von Navarino hier anges 
kommen. Nach Ausſage des Kapitains hat⸗ 
ten die Grlechen einen gluͤcklichen Aus fall un⸗ 
ternommen und ungefähr 800 Türken niederge⸗ 
macht. Der Capitaln Anagnoſtora hatte den 
Tuͤrken mit 4000 M. Peloponeflern die Verbin⸗ 
dung mit Modon abgeſchnitten. Mit jedem 
Tage ſtroͤmten von allen Seiten mehr Truppen 
herbei, fo daß man einen allgemeinen Angriff 
auf die Muſelmaͤnner erwartete. l 


Smyrna, vom 9. April. 

Am 17. Maͤrz wehte noch dle griechlſche Fahne 
von den Mauern von Navarino, wie wir durch 
ein Franzoͤſiſches Schiff wiſſen, das auf Kas 
nonenſchuß weite bei der Feſte vorüber ſegelte. 
Eben ſo ausgemacht iſt auch, daß eine Colonne 
Aegypter, welche die Griechen abgefchnitten 
batten, kriegsgefangen nach Navarino geführt 
worden iſt. | 


100 Pie nonteſer und einige Franzoſen be 
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Die Hydrioten räften ſich eifrig zu dem neuen 


Feldzuge. Daſſelbe geſchieht auch von Seiten 
der Türken in Conſtantinopel und binnen 4 Woz 


chen durften fehe wichtige Ereigniſſe vorgeben. 


Zu Vutla einige Stunden von hier, wird ein 
Pager für 100,000 Mann gebildet, die, ſobald 
Trans portſchiffe zur Stelle ſeyn werden, gegen 
Samos agiren ſollen. ! 
Conſtantinopel, vom 23. April. 
Aus Morea ſollen beunruhigende Berichte 
hier eingetroffen ſeyn. Ibrahim Paſcha befin⸗ 


det ſich nach denſelben in einer verzweifelten 


Lage, und von den, von allen Seiten herbei⸗ 
ſtroͤmenden Griechen hart bedraͤngt. Es heißt, 
daß ſeine Landung eine allgemelne Bewaffnung 
zur Folge batte, die wie ein elektriſcher Schlaz 
auf die Griechen wirkte. Fraͤnkiſche Schiffs⸗ 
capitaine, die aus den Gewaͤſſern Morea's 


2 


tommen, äußern die größten Beſorgniſſe für 


Ibrabim Paſcha, allein die Türfen hoffen von 


‚feiner Geſchicklichkeit noch immer, daß er ſich 
aus jeder Verlegenheit 
— Von den zu Land gegen Morea vorruͤckenden 
Truppen unter des Seraskiers Redſchid Pa⸗ 
ſchas Oberbefehl verlautet nichts. 


Von dertärfifhen Grenze, 
vom fter Mai.. - 

Der Sieg der Griechen über die Egypter, 
meldet das Journal des Debats, wird durch 
folgendes Schreiben aus Zante vom Zoften März 
beſtaͤtigt. Die Egyptiſche Armee, 8000 Mann 
ſtark, welche an der ſuͤdlichen Grenze von Meſ⸗ 
ſenien (der ſuͤdweſtliche Theil von Morea) ge⸗ 
landet war, und unter denen ſich auch etwa 
anden, 
welche letztere aus dem Bataillon waren, wel⸗ 
ches vor dem Herzog von Angouleme bei dem 
Uebergang uͤber die Bidaſſoa erſchien, 
den Griechen geſchlagen worden. Die Egypter 


waren gegen Navarino vorgedrungen und ein F 


Theil ihrer Armee wurde in den Engpaͤſſen des 
Berges St. Nicolas am gten dieſes geſchlagen; 
der andere verlor feinen Artillerie-Park, aus 
vs Feldſtuͤcken beſtehend, in Dlivaro Campos 
(Gegend der Oliven⸗Baͤume); der Feind verlor 
dabei 1000 Mann an Todten und Verwundeten, 
und war gensthigt, fih in die Feſtungen von 
Foren a nd Modon zu werfen. Seit dieſer Zeit 
baben die Griechen einige Transportſchiffe zer⸗ 
ſtoͤrt und ſich einiger anderer, die mit Lebens⸗ 


iſt von 


zu ziehen wiſſen werde. 


i 


mitteln beladen waren, bemaͤchtiget. In der 
Egyptiſchen Armee zeigen ſich Krankheiten, und 
wenn es wahr iſt, was man behauptet, daß die 
Englaͤnder einen Kreuzer vor Alexandria ge⸗ 
ſchickt haben, um Abhuͤlfe für gewiſſe Beſchwer⸗ 
den gegen Mehmet⸗Ali zu verlangen, fo duͤrfte 
der Pelopones bald das Grab feines Sohnes 
Ibrahim Paſcha werden. — Patras iſt aufs 
neue zu Waſſer und zu Lande eng eingeſchloſ⸗ 
fen. — Churſchid Paſcha hat noch nicht 6000 
M. in ſeinem Hauptquartier zu Arta verſam⸗ 
melt; Omer Brione, der feine Operationen ins⸗ 
geheim einleitet, wohnte bald zu Berat, bald 
zu Janina. Muſtai, Paſcha von Scudra, hat 
fich. gänzlich geweigert, dieſes Jahr zu 
marſchiren. — Derwiſch Paſcha Lhat nicht 
10,000 Mann unter ſeinen Fahnen. Odyſſeus, 
auf den er rechnete, iſt, wie man ſagt, von al⸗ 
len ſeinen Soldaten verlaſſen worden. Man 
hat Truppen ausgeſchickt, die ſich ſeiner be⸗ 
mächtigen follen; er irrt ietzt, wie man verz 
ſichert, auf dem Gebirge des Parnaſſus um⸗ 
her. — Die Griechiſche Eskadre, von Miau⸗ 
lis kommandirt, iſt am 14. Maͤrz aus Hydra 
ausgelaufen, um dem Kapudan Paſcha entge⸗ 
gen zu gehen und ihn zu verhindern, Patras zu 
befreien. Der Kapudan Paſcha hat 5 bis 6000 


Aſtaten auf feinen Schiffen. Alles kuͤndigt an, 


daß es den Tuͤrken in dieſem Feldzuge eben fo 
gehen wird, wie in dem vorigen. Die Grie⸗ 
chen und die Griechiſche Regierung handeln im 
vollkommenſten Einverſtaͤndniß; ſie ſind von 
demſelben Geiſte beſeelt, wie in den erſten Ta⸗ 
gen der Inſurrektion, und ſind uͤberzeugt, daß 
kein Friede und kein Waffenſtillſtand anders 


von den Tuͤrken zu hoffen ift, als durch Sieg. 


Von der Küfte des Mittelmeeres, 
vom 2. May. 


Wir haben ſo eben über die zwiſchen den 
reunden des Kapudan⸗Paſcha und den Unhäns 
es Vizekönigs von Aegypten im taͤrkiſchen 

rium Statt gefundenen Reibungen eintz 
ge intereſſante Notizen erhalten. Es erhellet 
aus denfeloen, daß die Agenten des Vizekoͤnigs 
zu Konſtantinopel, die deſſen Intereſſe aufs 
Beſte befoͤrdern und ſich vermittelſt der anſehn⸗ 
lichen Geldfummen, über welche fie zu verfügen 
baben, unter den Einfluß babenden Perſonen 
viele Vertbeidiger ihres Herrn verſchafften, 
Alles in Bewegung ſetzten, um den Öroppersm 


gern 
Mint 
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zu vermoͤgen, dem Ibrahlm⸗Paſcha für den 

eldzug von 1825 das Oberkommando der tuͤr⸗ 

iſchen Flotte zu übertragen. Auf Befehl des 
Großherrn wurde ein außerordentlicher Divan 
berufen, um uͤber dieſen Gegenſtand zu berath⸗ 
ſchlagen. Von der einen Seite machten die An⸗ 
bänger des Vicekoͤnigs geltend, daß ſchlechter⸗ 
dings nothwendig fet, Einheit in alle Opera⸗ 
tionen zu bringen; daß demnach nur ein einzi⸗ 
ger Oberbefehlshaber angeſtellt werden koͤnne, 
der auf allen Punkten nach einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zwecke handeln wuͤrde; daß nach den fruͤ⸗ 
her zwiſchen der Pforte und dem Vizekoͤnig 
verabredeten Bedingungen Ibrahim-Paſcha 
dem kuͤrkiſchen Admiral nicht untergeordnet 


ſeyn dürfe; daß es demnach am Zweckwaͤßig⸗ 


ſten wäre, dem im vorigen Spaͤtſommer bereits 
gegebenen Beifpiel zu folgen, und Ibrahim 
neuerdings das allgemeine Kommando zu uͤber⸗ 
tragen. Dagegen machten die Gegner vorzuͤg⸗ 
lich geltend, daß die Würde der Pforte nicht 
geſtatte, dem Sohn eines Paſcha, dem im 
Grunde doch nicht zu trauen ſei, den Oberbefehl 
uͤber die disponible tuͤrkiſche Marine zu uͤber⸗ 
tragen; daß der ſogenannte Vizekoͤnig ein Ebr⸗ 
geiziger fel, der fich bei allen Gelegenheiten 
den Befehlen des Großherrn zu entziehen ſuche 
und nur ſein eigenes Jntereſe beherzige, daß 
fein Sohn Ibrahim zwar Beweiſe von hoch⸗ 
fahrendem Weſen und grenzenloſem Hochmuth 
und Anmaßung, aber zugleich auch von großer 
Unfaͤhigkeit gegeben habe, ſo daß man Alles zu 
beſorgen habe, wenn man einen ſo unerfahrnen 
und des Kriegs unkundigen Mann in einem ſo 
wichtigen Augenblick das Kommando der Flotte 
anvertrauen wuͤrde; daß der Trotz den er im 
vorigen Feldzug gegen den Kapudan⸗Paſcha 
bewieſen, verbunden mit der gegen die tuͤrki⸗ 
ſchen Unterbefehlshaber an den Tag gelegten 
Arroganz, den wldrigſten Eindruck gemacht 
Hätten, und nicht geſtatteten, letztere dem 
Ibrahim⸗Paſcha aufs Neue unterzuordnen. — 
Nach mehreren Divans verſammlungen erhielt 


die letztere Meinung die Oberhand und fogar 
eine ſtarke Majorität und der Groß herr pflich⸗ 
tete ihr unbedingt bei. Dem zu Folge erhielt 


der Kapudan⸗Paſcha vom Sultan den aus druͤck⸗ 
lichen Befehl zur Uebernahme des Oberkom⸗ 
mandog, mit dem Auftrag, ſich wegen feiz 
ner Operatlonen mit Ibrabim⸗Paſcha zu vers 
gehen, um fih gegenſeltig zu unterſtuͤtzen. 


In Jena hat der Senat in elner neuen Be⸗ 
kanntmachung die altdeutſche Kleidung und dle 
Fee den Studenten auf das Strengſte unter; 
agt. 


In einem Schrelben aus Paris vom 1. May 
heißt es: Man glaubt endlich den wahren Be⸗ 
weggrund der Ankunft des Herrn Fuͤrſten von 
Metternich zu Paris erfahren zu haben: Grle⸗ 
chenland ſoll diefer. ei sh geweſen ſeyn. 
Defterreich wuͤnſcht nehmlich, heißt es, den Leis 
den jenes unglücklichen Volkes ein Ziel zu ſetzen, 
jedoch fo, daß dadurch das politifche Syſtem 
Europa's fo wenig als möglich verrückt werde. 
Daher ſchlage es (wie ſchon fruͤher) vor, aus 
Griechenland zwei Fuͤrſtenthuͤmer zu bilden: 
der Inſeln, das Eine, des Peloponneſos 
bis zum Iſthmus, das Andere. Belde ſollten 
ſich ſelbſt regieren, die Souverainetaͤt des Groß⸗ 
herrn aber anerkennen, und ihm Tribut zahlen, 
kurz zwei Schutzlaͤnder bilden, wie die Moldau 
und dle Wallachel, nur mit dem Unterſchlede, 


daß während diefe der Garantie Rußlands ale 


lein ſich erfreuten, jene der Gewaͤhrſchaft 
fämmtlicher Glieder der hell. Allianz genießen 
ſollten. Unſere Miniſter ſollen auf dieſen Borz 
ſchlag eingegangen ſeyn, und denſelben Herrn 
Canning vorgelegt, dieſer aber erklaͤrt haben, 
daß England nicht geſinnt ſey, ſich in die in⸗ 
nern Angelegenheiten anderer Nationen zu mi⸗ 
ſchen, im Gegentheile wuͤnſche, daß es Gries 
chenland, aus Ruͤckſicht auf ſeine herolſchen 
Anſtrengungen überlaffen bleiben möge, fein 
Schickſal ſelbſt feſtzuſetzen. So weit follen 
die Unterhandlungen in dieſer Hinſicht gedie⸗ 
hen ſeyn. f “j 


pi 


. 
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Gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß 
ir Mailand politi Angelegenheiten von 
hoher Wichtigkeit verhandelt werden ſollen, 
und England an dleſen Verhandlungen t h aͤ⸗ 
tigen Antheil nehmen wird. 


— — 


Der Herzog von Northumberland ſoll, wle 
die Kentlſh Gazette verſichert, ſehr kalt in Ca⸗ 
laig empfangen worden ſeyn. g 


Breslau. Am 15ten gegen I Uhr Nach⸗ 
mittags fiel bei dem Schwanenhaͤuschen ein 
Mann in den Stadtgraben, wurde aber durch 
den dortigen Promenaden⸗Waͤchter Littmann 
ſofort wieder herausgezogen. 

Am 17 ten des Abends gegen 6 Uhr ſtuͤrzte ein 
15 Jahr altes Maͤdchen beim Waͤſche ſchweifen 
aus Unachtſamkeit in die Oder, wurde aber von 
dem Strome an das nahe Bollwerk getrieben, 
wodurch ſie Gelegenheit fand, fich ſelbſt retten 
zu koͤnnen. Zu 

Am ı7ten des Nachmittags ſchlug in der Ve⸗ 
trunkenheit eine Juden frau ihren Mann derge⸗ 


ſtalt mit einem Spiegel in den Kopf, daß der 


Mann in das Hospital gebracht werden mußte. 

An demſelben Tage fand eine Frau vom Lande 
auf der Straße einen Brief, den thr jedoch ein ſo⸗ 
gleich dazu gekomener Mann abſchwatzte und ver⸗ 
ſprach, folchen an den Eigenthuͤmer abzuliefern. 
Sie folgte dem Fremden, welcher in ein vor⸗ 
ſtädtiſches Haus ging, bald zuruͤckkebrte und 
der Frau den Brlef zu eigener Beſorgung wies 
der einhaͤndigte. Nachdem dieſe den, an eine 


hieſige Buchhandlung gerichteten Brief abge⸗ 


ben hatte, fand es ſich, daß es das bloße 

ouvert war, der Brlef und 3 Treſorſcheine 
aber, welche. in ſelbigem ſeyn follten, fehlten, 
und fatt deffen ander Papier eingelegt war. 
Der, welcher den Brief der Finderin abgenom⸗ 
men hatte, iſt ermittelt und zur Unterſuchung 
gez 


Lederhaͤndler aus dem offen gelaſſenen Comp⸗ 
tote 38 Rthlr. Cour. geſtohlen, wovon aber 
am rten d. M. in einer, drei Treppen hoch be⸗ 
legenen Bodenkammer unter altem Gerülle 


26 Nthlr. in einem dem Beſtohlenen geboͤrigen 


Deade gewickelt, verſteckt gefunden. Der 
mmiſſarius Min del ermittelte, daß 


2 b 
der Diebſtahl durch die eigene Köchin des Bez 


ogen. j 
Bereits am 25. April wurden einem hieſigen 
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fioßfenen verübt worden war, weſche daher srez 


haftet wurde. 


Am 15 ten fand eine Aufwarte Frau in einem 
fremden Ofen, in welchem ſie auf Gehelß ein⸗ 
geheltzt hatte, in der Aſche eine Menge ſchwar⸗ 
zer Geldſtuͤcke, von welchen ſie ſich in der an⸗ 
geblich aberglaͤubiſchen Meinung, daß der Him⸗ 
mel fie in ihrer Armuth durch ein Geſchenk er⸗ 
freuen wolle, elnige Stuͤcke nabm und ſolche 
ihrem Manne zeigte. Dieſer erkannte ſie als 
preußiſche 1/6 Stuͤcke und gebot feiner Frau, 
welche verſicherte, daß deren wohl über eine 
Metze im Ofen lägen, mehr zu bringen. Sie 
befolgte dieſes Gebot im reichlichen Maaße, 
haͤndigte jedoch ihrem Manne nicht alles aus, 
fondern behielt eine bedeutende Menge Für ſich. 
Dieſen ganzen Fund hatte die Finderin gegen 
diejenigen verſchwlegen, in deren Zimmer der 
Ofen ſtand und in deren Dienſten ſie die Heitzung 
vollzogen hatte. Es fand ſich bald, daß dieſe 
bel der bereits eingetreten geweſenen warmen 
Witterung, einen Beutel mit 300 Rthlr. in 
1/6 nicht beſſer aufbewahren zu koͤnnen geglaubt 
hatten, als in den Ofen und daß bei der wieder 
eingetretenen Nothwendigkeit zu heitzen, auch tiez 
ſer Beutel ganz vergeſſen worden war. Die bei 
Seite gebrachte Summe betrug 98 Rthlr., 
welche jedoch bis auf 1 Rthlr. 10 Sgr. wieder 
herbeigeſchafft worden ſind. Die Finderin und 
ihr Mann ſind zur Unterſuchung gezogen. 
Am 18ten wurde eine dienſtloſe Weibsperſon 
auf einem Waͤſchboden betroffen, als ſie eben 
im Begriff war, die daſelbſt zum Trocknen auf⸗ 
gehangene Waͤſche zu ſtehlen. In ihrer Be⸗ 
baufung wurden eine Menge Kleider und 
Waͤſche gefunden, über deren rechtlichen Er⸗ 
werb ſie ſich nicht aus zuweiſen vermochte, und 
werden hoffentlich durch dieſe Sachen mehrere 
Diebſtaͤhle entdeckt werden. 

Am 2ıflen wurden vier Wilddiebe verhaftet, 
und das durch ſolche zum Verkauf anhero ge- 
brachte Wild, beſtehend in 4 Rehen und 1 Ha⸗ 
ſen, in Beſchlag genommen. E, 
Am 19ten wurde ein Mann wegen Betrugs, 
den er ſich durch den Verkauf von unächtem Indi⸗ 
go erlaubt hatte, verhaftet, und zur Strafe ge⸗ 


ogen. 
l Unter den in diefer Woche verhafteten Bett⸗ 
lern, befinden ſich mehrere Handwerks⸗Geſe en, 
welche ſich mit dem eni der Herberge erhalte⸗ 
nen Geſchenk nicht begnügt hatten, und dieſer⸗ 
halb zur Strafe gezogen nd, 


RS 1326 — 


An bürgerlichen Einwohnern find in dieſer 
Sane geſtorben 29 männliche und 23 weibliche 
erſonen. ; > 


An Getreide wurde in dle ſer Woche auf hie⸗ 


figen Markt gebracht, und find die beſten Gorz 

ten nach folgenden Durchſchnitts⸗Preiſen verz 

kauft worden: ; 
1915 Schfl. Weitzen à krthl. — ſgr. 54 pf. 


1511 Roggen a — 16 12 
1784 - Gerſte à — 7 14 6 
2080 Hafer a — 13 2 

mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1 + 87% + 
» „Roggen um 1 srt 
» Gerte um — 73} 3 


A 
wohlfeiler, dagegen der Schfi. Hafer um? z 


theurer gegen voriger Woche geworden. 


Am 14ten fand der Zimmer⸗Polirer Heißer 
ein Gebund Schluͤſſel, unter welchen ſich ein ſil⸗ 
berner befand. Der Elgenthuͤmer kann fih im 
Pollzei⸗Bureau, an welches es der Finder ges 


treulic) abgeliefert hat, melden. 


Die am 14ten d. M. vollzogene ehellche Ver; 


bindung unſerer Tochter Agnes mit dem Lan⸗ 


desaͤlteſten und Johannkter⸗Ritter Freiherrn 


von Seherr⸗Thoß auf Guͤttmannsdorff 
und Herrſchaft Kujau, beehren wir uns allen 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen und empfehlen uns und die Neuvermaͤhl⸗ 
ten zu fernerm Wohlwollen. 
Hfau bei Schweidnitz den 21. May 1825. 
Der Juftirath b. Lieres und Wilkau. 
Die Juſtizraͤthin v. Lieres geborne 
v. Herford. Er 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich } 
Hans Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 
Agnes Freiin v. Seherr⸗Thoß 
geborne v. Lieres. , 


‚Meine geſtern in Troppau vollzogene Ver⸗ 
bindung mit Helene Gräfin Larlſch⸗ 
Maͤnnich zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit hoͤflichſt an. 

Nieder⸗Thomas waldau den 19. Mai 1825. 

; Eduard Graf Puͤckler. 


Unfere am 19 ten d. vollzogene ehellche Berz 
bindung geben wir uns die Ehre unſeren Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. : 

Guſtav Häusler. A 
Wilhelmine Häuster geb. Barth. 


Als Verehelichte empfehlen ſich 


Minna Hartmann, geb. Bergmann. 


M. Hartmann, Paſtor in 
waldau bei Landes hut. 
Neukirch bei Schoͤnau den 24. May 1825. 


onrads⸗ 


Die heute morgen um halb ein Uhr zwar 
schwere doch glücklich erfolgte Entbindung 
meiner innig geliebten Gattin von einer 
muntern Tochter beehre ich mich hier- 
durch wohlwollenden Verwandten, Freun- 
den und Bekannten ganz erge.ens, bekannt 
zu machen. 

Beterswa'de den 18. May 18235. 

Ferdinand Felix Freiherr von 
Strachwitz. 


Die heute Mittag 3 auf 12 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Maͤdchen zeige hiermit erge⸗ 
benſt an. Breslau am 21. May 1825. 

Der Kaufmann J. G. Habelt. 


Geſtern Nachmittags iſt meine liebe Frau, 
Thereſia geborne Stiller, zwar ſchwer aber 
doch gluͤcklich, von einem ſtarken, geſunden 
Maͤdchen entbunden worden, welches ich un⸗ 
feren belderſeitigen entfernten und theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt bekannt mache. 2 

Striegau am 23. Map 1825. 

Friedrich Trautmann, Koͤniglicher 
Stadt⸗Gerichts⸗Aktuarius. 


Verwandten und Freunden zeige ich im Ge⸗ 
fühle tiefen Schmerzes das, am 14. May zu 
Albendorff, im gé en Lebensjahre, erfolgte 
Ableben meiner Alteften Schweſter Maria Caz 

tharina Gräfin von Ha ug witz zu filer 
Theilnahme ergebenſt an. ; 
Graf Haugwig, geb. Juſtſz⸗Rath, 
im Namen feiner Geſchwiſter und 

Verwandten. 


: Beripåtet) 
Am ı6ten d. M. Nachmittags 2 Uhr entz 
ſchlief ſauft zu einem beſſern Leben, an den 
Folgen eines Schlagfluſſes, unſere allgemein 
verehrte Schweſter und Tante, die verwittwete 
Frau Geheime Ober⸗Finanz⸗Raͤthin v. W ez 
gern geb. o. Oheimb, im 5iſten Lebens⸗ 


11 


jahre, welchen ungpfeglichen Bertuf allen Vers, mann Samuel Wilhelm Viebig, in einem ` 


wandten und Bekannten der Vollendeten hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzeigen ae 
die binterbliebenen Geſchwiſter, Neffen 
und Nichten. * / 

Cattern den 20. May 1825. 


Das am oaften.diefes Monats am Blutbre⸗ 


chen in dem Alter von 74 Jahren 9 Monat und 
6 Tagen erfolgte Ableben unſeres Hochverehr⸗ 
ten Onkels, des biefigen Domftiftd-Prälaten und 
Conſiſtorlal⸗Praͤſes, Herrn Wilhelm von 


Alter von 53 Jahren 5 Monaten bel voller 


Kraft und N Bas durch einen 
e 


Schlagfluß entriß. Tief gebeugt weinen wir 
feinem theuren Andenken Thraͤnen des Schmer⸗ 
zes und des Dankes. Moͤge die Erinnerung 
an den Unvergeßlichen bel Entfernten, auch 
uns das guͤtige Wohlwollen ſichern, welches 
der gon im reichtien aber wuͤrdigſten Maaße 
geno er; 
zeige Verwandten und Freunden zur flillen- 
Theilnahme. Rawicz den 24. Mal 1825. 


Dies wuͤnſchend, weihen dieſe An⸗ 


7 


Blacha, Hochwuͤrden, machen wir unter Ver⸗ Chriftiona Viebig, geb. Böttger, 


bietung aller Beileldsbezeugungen hiermit erge⸗ > ; 
benft befannt. il 3 
Breslau den 23. Mai 1825. Caeiie -F 
ran; v. Blacha und Lupp, als Neffe Samuel | f 
u. im Namen der abweſenden Verwandten. Auguſte als Kinder. 
Der 1ste dieſes ſchoͤnen Monats ward der Julius | 
Trauertag, welcher uns dle Famillenſtuͤtze, Mathilde 


treuen Gatten und Vater, den hieſigen Kauf : 
Q222222222922922222222222292222222222222229922292222222222222222222222222222 


_ 


| Wlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom aıten Mai 1825. 


* I Pr. Courant. Ä = Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Brel T Beld- Effecten - Course. fE | Bae can 
Amsterdam in Cour. . + 1 2 Mon. | 1408 | — S Banco- Obligationen. — Kal 3: ar 
Hamburg in Banco. . . f 2 Mon. | 1484 | — er ne hg re er Fi 89? — 
8| Dito . — — rämien St. Sch. Scheine — = 
al Ditto à Vista 1494 — Preufs. Engl. Anleihe von 1818 5 — 
E Br} 5 Sterl... 3 ans 6.20 — Dansige 5 * bi pa 5 — A — — 
is fü RT 2 Mon. — — zi ] igat, in Th. — u 
x Trag is Wechs. Zahl. . A Vista | 1024 | — eee er. — 4144 — -ù 
S -Ditto Messe . PM. Zahl. — — r. Herz. Posener Pfandbr. 44 3 Fe 
3 — „2 Mon. 105 — 3 Breslauer Stadt - Obligationen . | 5 2 1053 
Wien in 20 Kr... 2 Mon. | 103. — = Ditto . dito 4434 — 952 
Dies lia. — reson- Scheine 100 — 
\ Berlin. ET RT Mon.“ BA deM Holl. Kans et Certiſicate 4 — -| — 
Dio Vista] — 991 $ Wiener Einl. Scheine 4 4135|. — 
` i ; Disto Metall, Obligat «s f Sf 99 | — 
A. Er A itto Anleihe- Loose . 4 — — 
y Geld - Course. E © Ditto Partial-Obligat.. „44 — => 
II Holländ, Rand- Ducaten | Stück | — | 97% 8, Ditto Bank- Actien .. . . I — er 
S| Kaiseri. Ducaten 4 — — 974 S Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. J 4] 105724 — 
$| Friödrichsd’or » ... . . eg Adu. 11554 — Ditto Ditto 500 Rıhlr, $ 4] 10 pa 
S| Pr. Münze . . IN. Mae. | 175 = Ditto Ditto 100 Rthlr. 44 — ir 
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Theater s Anzeige, 
N 7 


Freitag den 27ſten: 


* 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
— : Buchhandlung ift zu haben i 

Schön, Dr., Lehrbuch der niederen, reinen, allgemeinen Größenlehre, oder der Buchſtabenrech⸗ 

nung und Algebra, zum Behufe oͤffentlicher Vorleſungen und des Selbſtunter richts. gr. 8. 


Würzburg. Stahel. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


I 

Seuffert, Dr. J. A., Lehrbuch des praftifchen Pandektenrechts. 3 Thle. gr. — 5 
; 4 Kthlr. 10 Sgr. 

Staatspaplere, dle ſaͤmmtlichen Oeſterreichiſchen und die Bank⸗Akzlen, oder Erklaͤrung aller 
oͤſterreichiſchen Staatspapieren und deren Verloſungen ic. Mit einem Anhang von Formus 
laren zu Verkaufsnoten ıc, gr. 8. Wien. (Liebeskind.) 10 Sgr. 
Albiny, J., Guilto di Sorento, oder der Bund der heimlichen Rächer. Eine romantiſche Ge⸗ 
ſchichte aus den Papieren eines Unbekannten. 4 Thle. 8. Quedlinburg. Baſſe. 4 Rthlr. 


Grundriße, Durchſchnitte und Aufriſſe der ſchoͤnſten in Paris und der um⸗ 
liegenden Gegend befindlichen Häufer und Paläfte, herausgegeben von 


dem Baumelfter Kraft. gr. Folio. Paris, gebunden. 30 Rthlr. 
ein fur Maͤnner von Fach ſehr brauchbares und mit großer Genauigkeit aus⸗ 


gefuͤhrtes Werk. 


Landrecht, allgemeines, für die Preußlſchen Staaten. Neue Auflage. (Um 
veränderter Abdruck der Ausgabe von 1821.) 4 Thle. nebſt Regiſter. 


gr. 8. Berlin. Nauck. 8 Rthlr. 23 Sgr. 
Gerichts⸗Ordnung, allgemeine für die Preußiſchen Staaten. 3 Thle. mit 
Regiſter. gr. 8. Berlin. Reimer. 4 Rthlr. 27 Sgr. 
Anhang dazu. j 15 Sgr. 


Strombecks, F. H., Ergänzungen der allgemeinen Gerihtsorbnung und 
der allgemeinen GebührensTaren, ate Ausg. 2 Thle. gr. 8. Leipzig. 
Brockhaus. A 2 Rthlr. 8 Sgr. 

— — Ergänzungen des Allgemeinen Landrechts für die Preußiſchen 
Staaten, enthaltend elne vollſtaͤndige Zuſammenſtellung aller noch 
geltenden, das allgemeine Landrecht abändernden, ergänzenden und 
erläuternden Gefege, Verordnungen und Minifterials Verfügimgen 
nebit einem chronologiſchen Verzeichniſſe derſelben und Regiſter. zte 
Auflage. 2 Bde. gr. 8. Ebend. i ; 3 Rthlr. 28 Sgr. 

Struͤmpfler, C. k. P., Allegate zum allgemeinen kandrechte, Gerichts ords 
nung, Criminalordnung, Hypothekenordnung, Depofitalordnung, Spor⸗ 
tel⸗Kaſſen⸗Reglement, Sportelkaſſe und dem Stempelgeſetze der Prens 


ßiſchen Staaten, der auf einander Bezug habenden Vorſchriften der⸗ 


felben, fo wie der noch geltenden, abaͤndernden oder ergänzenden Ges 
fege und Verfügungen der Juſtiz⸗, Polizet⸗ und Adminiſtrativen Behoͤr⸗ 
den ꝛc. 2 Theile. gr. 8. Magdeburg. Rubach. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Merckel, J. C., neuer Commentar zur allgemeinen Gerichts⸗, Depofitals 
und Hypotheken⸗Ordnung, nebſt Bemerkungen zur Theorie von Prote⸗ 
ſtatlonen. 2 Bde. gr. 8. 1817. Breslau. 4 Rthlr. 15 Sgr. 


GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2t. Mat 1828. 
Weitzen 1 Rthlr.⸗Sgr. 3 Dn. — ⸗Rtolr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 10 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. D'n. — ⸗Rtblr.⸗ Sgr. Din. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. 
Gerſte ⸗Rtblr. 14 Sgr. 6 Dn, — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 8 Dn, — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 
Hafer „Kthlr. 13 Sgr. 11 D’n, — Kthlr. 13 Sgr. 4 Dr, — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 
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Erſte Beilage zu No. 61. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. = 
ze Vom 25. May 1825. 
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Angefommene Fremde. i 

m den dret Bergen: Hr. Vogel, Hr. Weiner, Kaufleute, aus Lauban; Hr. Lehmann, 
Walſenhauslehver, aus Bunzlau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. pinsy, von Louis, 
tlf; Hr. Saüurmann, Hr. Fuhrmaun, Hr. Haſeuclever, Kaufleute, ſämmtlich aus Lennep; Herr 
Wald haus, Kaufmann, aus Eſſen; Hr. Got'ſchlng, Direktor, von Mllitſch; Hr. Halback, Kaufmann, 
von Remſcheld; Hr Reinike, Hr. Mayer, Hr. ube, Kauſteute, aus Brauuſchwelg; Hr. Wölfel, 
Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Thlem, Hofrath, Hr. Tiedemann, Depoſital Rendant, beide 
von Frauſtadt. — Im T e Hr. Giebel, Hr. Seel ger, Kaufleute, von Braunſchwelg; 
He. Weyer, Kaufmann, von Moskau; Hr. Gern, Hof⸗Schauſpieler, von Berlin. — Im goldnen 
Baum: Hr. Herrmann, Juſtih⸗Kommliſſar, von Glogau; Or. Baum, Poſt⸗Commiſſarlus, von Lú; 
ten — In der goldnen Gans: Hr. Baron von Rathkirch, von Peterwitz; Hr. v. Neibnik, 
Major, von Hökricht; Hr. Arnold, Technologe, von Danzig. — Im blauen Hir ſch: Hr. Graf 
v. Dyhrn, von Gimmel; Hr. Ludwig, golrathı von zur: Hr. Schmidt, Ober⸗Bergamts⸗Canzlel. 
Inſpector, von Brieg; Hr. u. Scheel, Kapltain von Ne fie; Herr Kallde, Huͤtten⸗Inſpektor, von Ks 
nigshütte; Hr. Eisfig, Kaufmann, von Altenburg. — Im weißen Storch: Hr. v. Kleiſt, Ritt: 
meiſter, von Brittenderg. — In zwel goldnen Löwen: Ar. Baron v. Gropestias, Partiku⸗ 
ner, von Brieg. — Im goldnen Fe a Hegner, General⸗Paͤchter, von Olobock. — Im 
Hatel be Palogne? Hr, Graf v. Potullickl, don Schlltz. — In der goldnen Kroue: Hr. 
v. Borde, Major, von Frankenſtein; Hr. v. L plusky, von Jakoblne. — Im rothen Haus: Or. 
itler, Schauspieler, von Dresden. — Im goldnen Löwen: Hr. Puſchmann, Gutsbeſitzer, 
von Vogelsdorf. — Im Kronprinzen? Hr. v. Katte, Major, von Neuſtadt; Hr. von der Lip⸗ 
pe, Spediteur, von Maliſch. — Ju vier Löwen: Hr. v. Triebel, Hauptmann, von Rayſchen. 
— Im Prioat⸗Logis: Hr. v. Walther, aus Nieder⸗Mahllau, im allen Rarhhaus; Hr. Goͤrle, 
Landſchafts Rendant, Maylergafle No. 30; He. Brock, Kaufmann, aus England; Hr. Golden, Kauf 
mann, von Wi gdeburg, beide am Ringe No. 565 Hr. Hollenhorſt. Kaufmann, aus Verviers, N. 51. 
Schwelonitzerſtraße; Hr. Salice, Stadt Gerichts Regiſtrator, von Frankfart a. O., Nro. Cos; Herr 
Louteſſa⸗ Kommerzten Rath, von Hitſchberg, Junkeruſtraße Neo. 6; Hr. Kablerske, Rector, don 
Neiſſe, Junkernſtraße No. 185 Hr. Hauſel, Ober Landes⸗Gerichts Rath, von Leobſchuͤtz, Mühlgaſſe 
N. 23 Hr. Mros, Kaufmann, von Berlin, Salzring N. 13; Hr. Schu'ze Inqutfitor, von Schwed. 
nie, Meumarte Mo, 6; Hr. Vogel, Proſeſſor, von Hefe, Semtmarſtraße No. 4; Hr. Sachs, Ober⸗ 
Berg-Amts⸗Regiſtrator, von Brig, Dom. N. 10; Hr. Lux, Aſſeſſor, von Glatz, Weindenſtraße Mr 34 


— 


(Bekanntmachung.) Das Koͤnigl. General⸗Poſt⸗Amt hat zur beſſern Befoͤrderung der 
Correſpondence für Landbewohner verfügt: daß bier Orts vom ifen Juny a. c. ab, ein Lond⸗ 
Brlef-Bote aageſtellt werden fell, der wöchentlich zweimal im hiefigen Landbezirk Briefe und 
Paquerg abtragt und empfängt, dabei folgende Zahlungs ſaͤtze beſtimmt: 

) Fur einen Brief bis 16 Loth ſchwer unter einer Meile / Sgr. atens bis 1; Meiz 

len Eutferuung 1 Sgr. ztens bis 3 Meilen Entfernung 2 Sgr. und über 3 Meilen 
2 Sgr. Handpackete bis incl. 6 Pfund ſchwer der doppelte Satz. 
Indem unterzeichnetes Poſt Amt diefe neue Einrichtung zur algemeinen Kenntniß bringt und 
anemppehir, wird das Publicum benachrichtiget, wie der vereldigte Landbote Hofmann den 
Veſehl hat, feme des fallßge Inſtruction ſtets bet ſich zu führen, woraus Jedermann defen Ver⸗ 
pſlichtungen einſehen zaun, und fordert zugleich auf jede Verletzung von Seiten des ꝛc. Hof⸗ 
mann zur ſtringſien Ahndung anzuzeigen. Parchwitz den zoſten May 18235. N 
X 3558 ; Koͤnigl. Poſt⸗Amt. v. Müller, 


— 


2 Dantfagung.) Allen geehrten Gonnem und Freunden, fO wie denrefp, Etabts und 
enf-Geueinden die. mir dei dem in der Nacht vom 27ften zum 28ſten Maͤrz c. hieſelbſt ftant ger 
buten bosbufeu angeregten Feuer, mit Hülfe und Rath thätig beigejtanden, fo wie auch der 
neu, die mich freundlich mit Stroh unterſtuͤtzt haben, fage ich hiermit meinen herzlichen innigen. 


— 
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Dank. — Ganz beſonders aber fühle ich mich dem Landrathe des pief rei ; 

fen von Carmer und dem Landſchafts⸗ Director Herrn v. 72 W d den Nass- 
Gensd'arme Hoffmann, welche vorzugsweiſe, beſonders Letzterer, dem mehrern Umfichgreis 
fen des Feuers, durch zur rechten Zeit getroffene, um ſichtsvolle Anordnungen Einhalt gethan 
haben, dankbar verpflichtet und verfehle ich nicht, dieſe meine aufrichtigen Dankgefuͤhle hiermit 
Öffentlich auszuſprechen. Tſcheſchkowitz den rfen Mai 1925. Kuͤgler. 


(Bekanntmachung.) Das im Nams laufchen Kreiſe, eine Meile von der Kreisſtadt bes 
legene Vorwerk, Windiſch Marchwitz, ſoll mit den dazu gehörig geweſenen bel Niefe belegenen 
Wieſen, einer zur Huͤtung geeigneten Forſt⸗Parzelle der Paſternik genannt und der Branntwein⸗ 
brennerey, im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt an Aeckern, 
Wieſen, Hutungen incl. 14 Morg. 6 QR. Unland, 857 Morg. 163 OR.; 81 Morg. 72 DON. 
die Wieſen bei Niefe; 32 M. 57 OR. die Huͤtung und 4 M. 28 QA. eine dazu zu legende in den 
Wieſen belegene Forſt-Parzelle; zuſammen 976 Morgen 10 QR. Der Termin bie,u ſteht den 
14. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr zu Namslau im Geſchaͤfts⸗Locale des Landraͤthl. Amtes, 
auf dem ehemaligen Commando Schloſſe, an, woſelbſt fich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige einfinden 
und die Bedingungen des Verkaufs vor dem Termin dafelbſt, und in der Domainen⸗Regiſtratur 
der unterzeichneten Regierung einſehen koͤnnen. Breslau den 2. May 1825. 

à Koͤnigl. Regierung Ilte Abtheilung. 


(Bekanntmachung.) Wir machen hierburch bekannt, daß auf das von dem Pfandver⸗ 


leiher Brunſchwitz angebrachte Geſuch zum Verkauf der in defen Pfandleih Comptoir feit ſechs 
Monaten und länger verfallenen Pfaͤnder beſtehend in Pretioſen, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken und 
dergleichen ein Termin auf den 1. Auguſt e. Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr und 
die folgenden Tage, vor dem Herrn Stadt⸗Gerlchts⸗Secretar Seger angeſetzt worden, wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige in dem No. 3 der Weisgerbergaſſe gelegenen Hauſe zu erſchei⸗ 
nen, hiermit eingeladen werben. Zugleich fordern wir alle diejenigen, welche bei dem genannten 
Pfandverleiher Pfaͤnder niedergelegt haben, welche feit ſechs Monaten verfallen find, hiermit 
auf, dieſe Pfaͤnder vor dem Auctlons-Termin einzuloͤſen, oder wenn fie gegen die contrahirte 
Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolches dem Gericht zur weitern 
Verfugung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem eins 
kommenden Kaufgelde der Pfand: Gläubiger befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber 
an die Armendirektion abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen Elnwendungen ge⸗ 
gen die contrahirte Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. Breslau den 19. April 1825. 
í Das Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
i (Subhaſtatlons⸗Patent.) Auf den Antrag des Goldarbeiter Walter als Real⸗ 
Glaͤubiger, ſoll das dem Schnittwaaren⸗Händler Vincentius Rupprecht gehoͤrige und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Dax Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Mas 
teriallen⸗Werth, auf 1157 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
1909 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 284 auf der Nikolalſtraße am Eliſabeth⸗Kirch⸗ 
bofe gelegen, öhnweit dem Ringe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 4. Juli und den sten 
Auguſt beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 14. September Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz „Rath Vogt in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung 
der fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgebenden Forderungen und zwar der letztern, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Zugleich 


werden der Beſitzer diefe Hauſes der Schnittwaaren⸗Haͤndler Vincentius Rupprecht und 


* 


* 
i 
— 


> 
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deſſen Ehefrau, da dieſelben fih von hier entfernt haben und ihr Aufenthalt unbekannt iff, hier⸗ 
mit vorgeladen, zu Wahrnehmung ibrer Gerechtſame in dieſem Licitations⸗Termine entweder 
Verſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen Special» Bevollmächtigten zu erſcheinen, wogegen diefele _ 
den bei ihrem Ausbleiben für einwilligend in den Zuſchlag geachtet werden folen, Breslau den 
eghen April 1325. Das Königl. Stadt- Gericht. 

(Avertiffement.) Das den Erben der Suſanna Werner gehoͤrige Grundſtuͤck sub 
No. 37. auf dem Stadt⸗Guthe Elbing, welches auf 1482 Rthlr. 20 Sgr. Court. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der Subhaſtation öffentlich verkauft werden. Termini licita- 
tionis ſtehen auf den 25ften April, auf den 24ften Mai und peremtoric auf den 2 3zſten Juni c. 
Vormitta g um 10 Uhr an und es werden Kaufluſtige aufgefordert, ſich beſonders im letztern 
Termine im Amte zu melden, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Einholung der vormundſchaftlichen Genehmigung der Zu⸗ 


ſchlag ertheilt werden fol, Breslau den roten März 1825. 

2 72 Stadt und Hospitals Land > Güter Amt. 

(Proclama.). Da uber das nachgelaſſene Vermoͤgen des verſtorbenen hieſigen Hausbe⸗ 

ſitzer und Beſitzer des Kupferhammers zu Polniſch ⸗Weiſtritz, Friedrich Wilhelm Nuffer, ein 

Concurs⸗Verfahren eröffnet worden, fo werden hiermit alle nicht bekannten Glaͤubiger deſſelben 

7 in Termind den 7ten September fruͤh um 8 Ubr perſoͤnlich oder durch einen \ 

gemeinſchaftlichen Auwald, wozu ihnen der Inquisitor publicus Schulze hiefelbſt vorgeſchla-⸗ — 
Herrn Aßeſſor Berger auf dem Stadt⸗Gerichtshauſe allhier zu > 

den und zu begründen, und haben die Nichterſcheinenden 

zu erwarten, daß ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe werden prätludirt werden und ihnen 

auch ein ewiges Stillſchweigen gest" die übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. Schweldnitz 

den zten Mal 182 : Konigl. Preuß⸗ Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Edictal⸗ ei tatio u.) Nachdem. 


der zu Neuſalz in Vorſchtag gebracht werden, etnzufinden und ihre Anſp 
nachzumeifen. Die Aus bleibenden haben zu gewaͤrtigen, 
werden für verluſtig erklart und ihnen gegen die übrigen Creditores ein ewiges S 
wird auferlegt werden. Neuſalz den 18ten April 1825. : 

- i Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht zu Neuſtaͤdtel. 

(Edictal⸗ Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird auf den Antrag 

des hieſigen Sandbuͤrgers Simon Kuclas, deffen Bruder, der in dem ehemaligen Koͤnigl. 
Mus quetier- Regiment von Gravert in Glatz geſtandene Soldat Jobann Paul Kucias zu 
Gleiwitz gebuͤrtig, welcher aus dem Feldzuge vom Jahre 1806 nicht zuruͤckgekehrt, in dem La⸗ 
zareth zu Straßburg geſtorben ſeyn ſoll, auch ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hoͤren 
E taffen, fo wie feine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtallt 

und öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens In dem auf den 24 ten No⸗ 
vember 182 5 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder perſoͤnlich oder 
schriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 
nen Bevollmaͤchtigten zu melden, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er, für 
todt erklart und fein Vermögen feinen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwortet werden 
wird. Gleiwitz in Preuß. Oberſchleſten den Bien December 1824. 

8 REN 0 Knigl, Preuß. Stadt⸗Gericht. 

P nn ie Das hierortige ſtaͤdtiſche rau⸗Urbar ſoll vom riten Februar 

übe f 3 Jahr verpachtet werden. Terminus dazu ſteht am sten Auguſt a. ce fruͤh um 
9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe an. Liebhaber werden: eingeladen ſich in Termino einzußinden, 


> U 


e > 
ibr Gebot abzugeben und dann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen find in bies 
ſiger magiſtratualiſchen Kanzeley zu erfahren und * nn > töten May 1825. 
er Magiſtrat. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeſchneten Gerichts s Amts werden Behufs 
elner auf Befehl Eines Koͤnigl. Hochpreislichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schh fien vorzuned⸗ 
menden General⸗Regulirung des biefigen Pupillar⸗ und Judicial⸗Depoſiti alle diejenigen Pers 
fonen, welche pn diefe Depoſita irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, welcher in den bigs 
her zu dieſem Zweck angeſtandenen beſondern Terminen dem Geriches⸗Amt noch nicht angezelgt 
worden ift, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, vom heutigen Tage an gerechnet, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den zoſten Juny Vormittags 9 Uhr anberaumten Termine in hieſt⸗ 
gem Gerichts⸗Locale perfönlich oder durch biesu Bevellmaͤchtigte, einzufinden, ihre Anſprüͤche 
gehörig nachzuweiſen und das Weitere, im Falle des Ausbletbens aber zu gewärtigen, daß 
bei der gegenwärtigen Regulirung des hieſigen Depofital z Defects auf die ganz unbe⸗ 
kannten Anſpruͤche keine Ruͤckſicht wird genommen, die bekannten blos nach Inhalt der Acten 
und Depofital-Bücher werden feſtgeſetzt und wo dieſes nach Lage der Sache nicht ſtatthaft ſcheint, 
die Intereſſenten auf ihre Rofen werden beſonders vorgeladen werden. Peters waldau den titen 
Mai 1825. Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß auf den 
gten Juny c. a. vor dem Deputirten Gericht -Umts -Actuario Hru. Grauer Vormittags 
8 Uhr in der Wohnung der verſtorbenen Frau Paſtor Oſtmann zu Jacobs walde der, nach 
derſelben verbliebene Moblliar-Nachlaß in Silber, Betten, Hausgeraͤthe und Kleider beſtehend, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verkauft werden wird, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladet. Birawa den Aten Mal 1824. Das Aufl; Umt Schl wentzitz. 
; (Edletal⸗Citatlon.) Das unterzeichnete Gerichts = Amt ladet den im Jahre 1808 aus 
Jawornttz, Lnblinitzer Kreiſes, fih aus feiner Helmath ſtillſchweigend entfernten Einlleger Bar; 
tell Neumann auf den Antrag ſeiner Ehefrau Catharine Neumann hiermit vor, binnen drei 
Monaten, und ſpaͤteſtens den 25ſten Auguft c. in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei perſoͤntich oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und 
das weitere Geſetzliche, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erflärt, und 
feiner Ehefrau die anderweitige Verheirathung verſtattet werden wird. Lublinitz den ı3ten 
May 1825. l N Das Gerichts-Amt Jawornttz. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Chriſtiana Padelt verehl. Chyrurgus Ahr 
mann zu Schoͤnwalde, als Univerſal⸗Erbin ihres verſtorbenen Großvaters des Chyrurgi Par 
delt zu kangenoͤlſe, werden biermit alle diejenigen welche on dem verloren gegangenen Hypo⸗ 
tbeken⸗Inſtrument vom 22ften July 1806, wonach auf der, sub No. 2. zu Petersdorf, Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes belegenen Dreſchgaͤrtnerſtelle des Johann Chriſtoph Gabel, welche jetzt vom Au⸗ 
guſtin Schlolautt beſeſſen wird, Rubrica III. Nro. 3. für den gedachten Chyrurgus Pa- 
delt zu Langendife 48 Rthlr. zu fünf pro Cent zinsbar eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer, 
Ceffionarii, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche zu haben glauben, dergeſtalt bierz 
mit öffentlich vorgeladen, daß fie in Termino peremtorio den zoften July 1825 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerer Gerichtsſtube zu Peters dorff zu erſcheinen und ihre erlangten Rechte 
nachzuweiſen, fonft aber zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, der 
Chriſtiana Padelt verehl. Ihmann dle in unferm Depoſitorto befindlichen Valuta der 48 Rtl. 
ausgezahlt, das Inſtrument amortlſirt, und die erwaͤhnten 48 Rthlr. im Hppotheken⸗Buch 
geloͤſcht werden follen, Strehlen den zıften März 1825. f 
5 r 2 Gerichts -Umt Petersdorff. 


KP (Bu verkaufen.) Ein eiſernes Fenſtergitter, desgleichen ein kupferner Waſchkeſſel 
10 Kannen enthaltend, find billig zu verkaufen und zu erfragen, Biſchofsſtraße No. 10. ha 


euen rothen Klerfaamen) kauft E Er 3 
8 å ? : g F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 


r 


Der zu Paris (Rue de Choise 
timer Anfprüche, beabſichtigt die außerhalb 
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Na ch r 


i ch t 


oͤfiſchen Emigrirten und deren 


ten ſowohl, als die Gläubiger von Aus gewanderten, an den Vort 


vehmen zu laſſen. 


Gläubiger. | 


ul No. 8.) beſtehende Berety zur gefeglichen Vertretung legl⸗ 


Frankreich fid aufhaltenden franzoͤſiſchen Emigrir⸗ 


heilen des Inſtituts Theil 


Die Emigrirten und Gläubiger von Ausge wanderten koͤnnen fih unmiktel⸗ 


bar in portefreien Briefen an den Verein, Rue de Choiseul No 8 wenden. 


en Staatsmaͤnner gebildet. 
von Paris; es uf Fein Ge⸗ 


e Verein: gung von Männern, die fich der Vertheidigung der Revolu⸗ 


glänzt. 


dest, wo das Gereg eben erſchienen iſt, macht 
Frankreich ſich aufhaltende Individuen, welche A 


aufmerkſam zu machen, wie es ihr eigener 


reich wobnenden Emigrirte 


ren für die Vertheidigung ihrer Rechte chaͤtig gewirkt hat und daß 


Schlingen zu fallen, die ihnen gew 
Um die Vorzuͤge zu genießen, 
ſtuͤcke, die an den Verein ge 


1) Des Beweiſes, daß der Reclamant in Wahrheit die bezeichnete 
die vor der Orte bedoͤrde abgegebene Erklärung dreier Zeugen dargeth 
2) Der Vollmacht zur Reklamation der E 
Güter, oder wenigſtens deren örtliche Lage; 
3) Der Beweisſtͤcke, die ſich in feinem B 


dung nachſtehender Beweis 


und wenn der Neflaman 


Sollte er dergleichen nicht beſitze 
ſandt werden, daß derſelbe durch ſe 


bensthlgten Documente nachſuchen laffen kann. 


Wenn es nur auf Reklamatton einer Forderung an einen Ausgewanderte 


wurde eine legalifirte Abſchrift der Driginale Schul 


nicht mehr in der erſten Hand befiaden ſollte, 
macht zur Einziehung, genügen. 


Alle Beweisſtücke mÅ 


Paris geſandt haben, ſo d 
aus antworten zu lafen, 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige find wir 
Emigrirten und deren Glaͤubiger dem vor 


ſen und ſind auch bereit, 


folg wir den Herren Intereſſenten ſeiner Zeit 


en o 


uͤrfte derfelbe nur eine a! 


ſtehend genannte 


Bezeichnung der verkauften 


eſite befinden, als Geburtsſchein, Heirathskontrakt 


t Erbe eines Emigrirten iſt, den Todtenſchein deſſelben. 
n, fo müßten dem Verein ſo genaue Nachweiſunden einge⸗ 


ine in allen Theilen Frankreichs 


unterhaltenen Agenten die 


en ankommt, ſo 


d⸗ Dokumente, und wenn die Forderung ſich 


die darüber ſprechenden Papiere, nebſt einer Voll⸗ 


on der Ortsbehoͤrde und von der naͤchſten franzoͤſtſchen Geſand⸗ 


ſchaft oder dem nächſten franzoͤſiſchen Conſulate legaliſirt ſeyn. 


Sollte ein Emigrirter oder Gläubiger eines Ausgewanderten ſchon ſeine Vollmacht nach 


dere dem Verein ſenden, um die erſtere ſich 


die darauf bezuͤgliche Correſpondence zu ü 


gleiche Reclamation. zu haben vermeint, wolle ſich 


den und uns die darauf bezuͤglichen Docume 


— — 


98 (Eoncrrt-Ynrelge) Zum erſten großen 


den 27Iten May, wenn es 


die Witterung erlaubt, fatt ſindet, 


verehrendes Publicum ganz ergebenſt ein. Entree f 
el, Coffetler, im ehemaligen Lauerſchen Kafftehauſt am Dderthore. 


Ga b 


nte einfenden. 


Nachricht geben werden 


gefälligft an uns i 

Lutte 
* 

Militair⸗Concert 


2 Ggr. Courant. 


autboriſirt die efwanigen Anſpruͤche franzoͤſiſcher 
n Bertine zur Einzisdung zu übermels 


bernehmen, von deren Er⸗ 
Wer demnach eine ders 
u portofrelen Briefen wen⸗ 


Breslau den 19. May 1825. 


x Comp. $ 
welches fünftige Freitag 


lade ich ein Hohes und Hochzu⸗ 


* 


= . | 
in landen 
i en 
SUBSCRIPTION 


d ge > auf die 
drei neuesten grossen Werke 
von i - 
L. van BEETHOVEN, 
: nämlich: ; 
1. Missa solennis D dur, : f 3 
2. Grofse Ouvertüre C-dur, und Se 
3. Symphonie mit Chören. 


Der Genius der Harmonie ist unserer Zeit besonders günstig. Kaum erlischt ein ‚glän= 
zender Stern am musikalischen Himel, kaum verstummen die Tone eines geistreichen 
Compositeurs, so erglänzt ein anderes Genie, den beklagten Verlust zu erseſzen. Mozart 
und Haydnschwanden, da gab uns die Vorsicht einen Beetho ven, der an ihre unsterb- 
‚lichen Werke die seinigen anreiht, völlig würdig an ihrer Seite die Bewunderung zu theilen.. 

Die Originalitat seiner Harmonie, das liebliche und ansprechende seiner Modulationen ist 
unübertreſſbar und flieſst rein aus der Fulle eines reichen Genies. 
Die unterzeichnete Musikbandlung ist hocherfreut den Freunden der Kunst den lange er- 
sehnten Genuss der vortrefflicksten seiner Compositionen därbieten zu können. . 
Diese viel bewunderten Werke erscheinen in nachstehenden Formen: 
2. Die grofse Missa solennis 
a) in vollständiger Partitur, > 
b) in ausgesetzten Orchester- und Singstimmen und 
c) im Clavier-Auszuge mit Singstimmen. 2 
2. Die Ouvertüre für grofs Orchester 
d) in Partitur, 
e) in Orchester-Stimmen. 
3. Die grofse Symphonie wit Chören und Solo-Stimmen über 
Schillers „Lied an die Freude“ 
D in Partitur, 8 
8) in Orchester- und Singstimmen, $ 
alles mit dazu gehörigen ripien- oder Verdoppelungs-Stimmen. 

Das Ganze wird noch im Laufe dieses Jahres ausgegeben, Die Verleger werden es als 
eine ihrer schönsten Pflichten ansehen, solche köstliche Werke äusserst correkt und in schö- 
nem Ne tenstich, auf schönem Papier hervorgehen zu lassen. 

Um dem Publikum die Anschaffung dieser harmonischen Schätze möglichst zu erleich- 
tern, wird der Weg der Subscription eröffnet und zwar unter folgenden Bedingnissen: 

es kann nach Belieben auf alle Werke zusammen, also auf die ganze Auflage, subseri- 
birt werden, oder auch nur auf eines oder einige derselben; z. B. blos auf die Partitur 
der Messe ohne die Auflegestimmen — oder blos auf diese ohne jene — oder blos auf 
den Clavierauszug, u. s. w. : ö £ l 
Da indessen: die Bogenzahl zur Zeit nicht genau angegeben werden kaun, wird nur im 
allgemeinen festgesetzt, dafs der gedruckte Bogen 
nicht über zehn Kreuzer rheinisch kosten wird. 
Nach Verlauf der Unterzeichnungsfrist, welche bis Ende October d. J. offen bleibt, wird ein 
bedeutend erhöhter Ladenpreis eintreten. i y 
Mainz den 20. April 1823. B. Schott’s Söhne. 

Subscriptf@n wird von der Leückartschen Buch- und Kunsthandlung in Breslau ange- 

nommen. — une f 
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PT dees gps geen gcgen. 
ko Verkaufs Anzeige | * 
5 Das Dominium Kratzkau 12 Meile von Schweidnitz, 52 Meile von Bres⸗ 
lau, will das daſelbſt ganz neu gebaute maſſive, mit Flach⸗Werk gedeckte Brau⸗ 
2 baus nebſt der gegenuͤberſtehenden, ebenfalls maſſiven und mit Flachwerk gedeckten 5 
g Dranntweinfüche, dem neben dieſem ſtehenden Kretſcham, und einem großen, an & 
Wletztern ſtoßenden Garten, aus freier Hand verkaufen. Der Preis dieſes Brau— p 
und Branntwein -LUrhbarg der drei Güter Kratzkau, G ohlitſch und Pen cken s 


* 


2 dorf iſt drei Tauſend Reichsthaler Courant, die ſogleich bei der Ueberga- *& 
be gezahlt werden müffen, was unerfäßliche Bedingung ifte Kauflu⸗ 
% ftige und Zahlung s fähige haben ſich bei dem Beamten Groͤhling zu melden. . 
r EPEE aair 

(Concert⸗Anzeige.) Einem Hochgeebrten Adel und Hochgeehrtem Publicum zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß bei mir kuͤnftigen naͤchſtfolgenden Freitag als den 27ſten May 
ein ganz gut und ſtark beſetztes Militair⸗Concert gegeben wird, mit welchem ſpaͤter und zwar den 
ganzen Sommer hindurch jeden Freitag continuirt werden wird. Das Entree iſt blos für 
Herrn a 2 Ggr. Court. Die aufzuführenden Piecen werden die Anſchlagszettel näher beſtlmmen. 
Sreslau den 25ſten May 1827. SEER 85 Liebich, Coffetier. 

(Anzeige,) Bei A. Stern im goldnen Becher ſind Huͤte von den neueſten Fagons zum 
billigſten Preiſe angekommen. j ” 

(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich mit modern und dauerhaft gearbelteten Meu⸗ 
bles zu aͤußerſt billigen Preiſen, indem derſelbe ſich ſeparirt hat und mit Niemand mehr in Ver⸗ 
bindung ſtebt und daber um deſto bllliger verkaufen kann. Er ſchmeichelt ſich einer guͤtigen Als 
nahme. Das Magazin iſt auf dem Naſchmarkt No. 49. durch den Hausflur an der Treppe die 
erſte Thuͤr. i Spiller, Tiſchlermeiſter. 


Anzeige elner Mineral⸗ Brunnen TDrinkanſtalt. 
Die Aerzte ſind faſt einſtimmig der Meinung, daß die Lungen, Unterlelbs und Nervenkrank⸗ 
heiten ſeit 20 bis 30 Jahren, beſonders in groͤßern Staͤdten, bedeutend uͤber Hand genommen 
baben. Man hat ſich demnach genoͤthigt geſehen, außer den gewoͤhnlichen Heilmitteln, auch zweck 
dlenliche Mineral⸗Quellen zur Heilung genannter Krankheiten in Anſpruch zu nehmen, und es iſt 
in der That auch in dem Preuß. Staate manche Quelle dle ſonſt nicht beachtet wurde, zur Be⸗ 
quemlichkeit der Kranken bebauet und mit dem beſten Erfolg, als Hellmittel benutzt worden. 
Hterdurch ift zwar fuͤr denjenigen, welcher uͤber ſeine Zeit und uͤber die erforderlichen Ausgaben, 
eine auswaͤrtige Heilquelle beſuchen zu koͤnnen, gebieten kann, hinreichend geſorgt, wem dies 
aber ſeine individuelle Lage nicht geſtattet, dem liegt die Aus ſicht, auf dieſem Wege ſeine Ge⸗ 
ſundheit herzuſtellen, außer den Grenzen der Moͤglichkeit. Es ſind daher, um auch dieſem Uebel⸗ 
ſtande einiger Maaßen abzuhelfen, erſt neuerlich in groͤßern Staͤdten, namentlich in Wien und 
Dresden, Mineralbrunn⸗Trinkanſtalten, mit dem groͤßten Beifall des Publikums und mit 
augenſcheinlichem Nutzen für Kranke errichtet worden; es dürften daher für Breslau, als einer 
fo bevölkerten Stadt, ahnliche Inſtitutionen febr wuͤnſchenswerth ſeyn. ; 2 
Zu einer Anſtalt dieſer Art ſcheint für hiefige Stadt meine Beſitzung am Ohlauer⸗Thore 
ganz vorzüglich geeignet zu ſeyn, da ſie an dem ſchoͤnſten Theil der Promenade liegt, der die 
orgenſonne hat, und ich deren Garten, der geräumig genug und von Baͤumen hinlaͤnglich. 
chattet iſt, mit vielen Koſten, der Promenade gleich, habe erboͤhen laſſen, um da⸗ 
durch den wichtigen Zweck zu erreichen den ſchaͤdlichen Einfluß einer kuͤhlen und zugleich naflen 
Luft, die faſt immer, beſonders aber in den Morgen? und Abendſtunden, ſelbſt an den heite 
Sommertagen, in tiefer gelegenen Gaͤrten, empfindlich bemerkbar wird, zu verhindern, auch 


wre: 


* 


* 
* 


* 
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& außerdem ta feli die neue geräumige Colonade bei eintretender unangenehmer Witterung 
binreichenden Schutz gewährt und endlich bet einem ganz ſtͤͤrmiſchen Wet: er ſich Jeder in den 
großen Goat meines neu erbauten Haufes in volle Sicherheit zuruͤckziehen kann. 


Dieſe fo paffende Localitaͤt und die Eingangs angeführten Gründe haben mich nun beſtimmt, sa 


eine Mineralbrunnen⸗Trinkanſtalt anzulegen, wozu ich die erforderliche Genehmigung bei einer 
Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung unterthaͤnig nachgeſucht und die mir auch von Hochderſelben 
bereits zu meiner Aufmunterung gnaͤdigſt ertheilt worden iſt. ' i 
Ich werde demnach zu dieſem wehlthaͤrigen Zweck meinen Garten den sften Suny und die 
darauf folgenden Tage von 5 Uhr des Morgens eröffnen, und habe mich bereits mit den vorzuͤg⸗ 
lichſten und gebraͤuchlichſten Brunnen ner ſehen, als: mit Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Cudower, 
Selter, Eger, Langenaner, Marien-Kreuzbrunn, Ober⸗Salzbrunn; auch der künſtliche Carls⸗ 
2 rataa den Herr Medleinal⸗Aſfeſſor Günther zu bereiten die Güte hat, wird zu 
aben ſeyn. “a 12 
Diefe Mineralbrunnen werden nun nach Verlangen, theils in großen, theilg in kleinen las 
ſchen, auch Glaͤſerweiſe gereicht werden; letzteres hat für den Brunnerinkenden einen entſchie⸗ 
denen Nutzen, indem die Flaſche, da oft Mehrere zu gieicher Zeit denſelben Grtn verlangen, 
nicht ſo oft geoͤffnet werden darf, wodurch das Entweichen des weſentlichen Beſtandtheirs, des 
kohlenſauern Gaſes (fire Luft) vermieden wird. Uebeigens ſteht es Jedem frey, ſeine Drun⸗ 
nenflaſche mitzubringen. Breslau den 25ſten Mat 1825. ; Gefreyer. 


(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Candidat der Theologie, der mit den gewöhnlichen Er 
forderniffen noch die franzoͤfiſche Sprache verbindet und gründlichen Unterricht in der Muſik und 
Geſange ertdeilt, wuͤnſcht diefe Johannis in oder in der Ungegend von Breslau ein anderwei⸗ 
tes Untertommen. Näheres hierüber erfahrt man beim Buchhändler Holäufer in der Cuſa⸗ 
deth⸗Straße. i a ; 

(Geſuch.) Ein Mädchen von guter Erziehung, welche zugleich die noͤthigen Schulkennt⸗ 
niffe beſitzt, wird geſucht. Das Rähtre im Zwirn⸗ und Bandgewoͤlbe auf dem Kraͤnzelmarkt 
neben ber Apotheke. > * 

(Pferde-Diebſtahl.) Auf der Pfarrei zu Kamnig, Grottkauer Kreifes, find in 
der Nacht vom roten bis rıten d. 3 Pferden geſtohlen worden. 1 dunkler Fuchs 6 Jahr alt, 
10 ½ Viertel hoch, mit einer Schnur⸗Blaͤße; 2 Schwarz Schimmel zjährig mit weißen Ster⸗ 
nen, einer 10 Viertel 5 Zoll boch, der undere 2 ½ Zoll kleiner, und etwas weis um den Kopf. 
Alle 3 find Wallachen. Dieſe Pferde find ſehr ſchoͤn, gut aufgeſetzt, mit gebogenen Naſen und 
letztere nicht für den gemeinen Mann. Wer mir von ihrem Aufenthalt ſichere Nachricht geben 
kann, erhält mit Verſchweigung ſelnes Namens go Rther. Courant. Kamnig d. 13. Mai 1825. 

a Becker, Erzprieſter. a 

T (Wobnungs⸗Gefuch.) Wer ein Logis von cirea 14 hellen und geraͤumigen Piecen; 
wenn auch im erſten und zweiten Erode zuſammen, nebſt 4 Pferde Stalung und Wagenplaͤtze 
naͤchſte Michaeli zu vermiethen hot, zeige es gefalligſt an Biſchofsſtraße No. o im erſten Stock. 

(Anzeige.) Zwei ſſehr ſchaͤne Quartiere am Ringe gelegen, find dieſe Johanni billig zu 
veruethen. Das im erſten Stock hat 5 Stuben 2 Kabinets, Kuͤche, Kammer und Keller, im 
aten Stock bat 4 Stuben, 2 Kabinets, 1 Kammer, F Keller, auch mit und ohne Pferdeſtal, 
Wagenplatz und Heuboden. Nähere Auskuuft darüber giebt Hr. Schube in No. 34. am dinge. 

(Bermiethung.) Ueber eine freundliche, chte und bequeme Wohnung im zren Stock, 
zu 5 beziehen giebt nähere Nachricht der Herr Agent Pohl, Schweldnitzer Straße iu 
weißen Hirſch. ; ; 7 

` (Bermtethung-) In Nro-27. am Nathbauſe ift tiefe Wollſchur ein bequemes lagts, 
eine Stiege boch abzulaſſen. Breslau den roten May 18258. 

Zu vermierhen) ift eine Tiſchler⸗Werkſtatt nebſt Wohnung und Zubehör lm goldnen 
Löwen vorm Schweldnitzer Thor, und Michaelis d. J. zu beziehen. 
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Zweite Beilage zu No. 61. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 i Vom 25. May 1825. 
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(Bekanntmachung wegen oͤffentlicher Veräußerung der pro 1825 in Notura zu lies ` 


feenden Heidersdorfer Mühlens Zinfen.) Zur öffentlichen Veräußerung der pro 1825 in Nas 
tura zu liefernden Heidersdorffer Muͤylen⸗Zinſen, beftebend in 1 Scheffel 6 Megen L ere 
Mebl; 12 Scheffel 4½ Megen Roggen» oder Herrn⸗Mehl; 159 Scheffel 61/4 Mön. Geſinde 
Brodtmehl; 40 Scheffel 14 Mtzun. Kleien, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, iſt der tetungs⸗Termin 
auf den zoten May dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr im Steueramtlichen Local zu 
Nimptſch anberaumt worden. Indem wir Kaufluſtige hierzu einladen, bemerken wir vorläufig, 
daß der Beſtbietende dis zum Eingange des Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt. Käufer 
iſt verpflichtet ſich das erſtandene Zinsguth bei den Cenſiten in Heidersdorf auf elgene Koſten 
quartaliter abholen zu laſſen. Die übrigen Bedingungen werden bei der Licktation bekannt ge⸗ 
macht werden. Nimptſch den irten April 1825. 
i 5 Koͤnigl. vereinigted Steuer + und Rent⸗Amt. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Da auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers das hierſelbſt ; 


auf der fogenannten Biſchofs⸗Gaſſe unter No. 115 gelegene, dem Buͤrger und Schneidermeiſter 
Daniel Janus gehoͤrige, auf 442 Rthlr. geſchaͤtzte Haus im Wege der Execution an den Meiſt⸗ 
bietenden in Termino den Irten September a. c. früh um 10 Uhr in hieſiger Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Kanzley nothwendig ſubhaſtirt werden ſoll, ſo werden dazu Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge 
Kaͤufer zur Abgabe ihrer Gebote mit der Verſicherung vorgeladen, daß an den die beſten Bedin⸗ 
gungen offerirenden Käufer nach erfolgter Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger, der Zuſchlag er⸗ 
folgen wird. Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten, wozu auch die dem Aufent⸗ 
halt: nach unbekannten Erben der verſtorbenen Johanne Chriſtiane Neihmannin, geborne 
Schlogin gehören, aufgefordert fich in dieſem Termine mit ihren etwaigen Anſpruͤchen an ge⸗ 
dachte Haus- und Garten Poſſeſſion zu melden, und ihre diesfaͤlligen Urkunden und Beweismit⸗ 
tel vorzulegen, widrigenfalls ihre KealsAnfprüche ſowohl bei Aufſtellung der Kaufs⸗Konditio⸗ 
nen, als bei der Adjudication unbeachtet bleiben und fuͤr behoben geachtet werden ſollen. P tfen 
den riten May 1825. Koͤnigl. Gericht der Stadt. Conrad. 
(Aufgebot h pothekariſcher Forderungen und Rechte.) Von Seiten des un⸗ 
terzeichneten Stadt-Gerichts werden alle Diejenigen, welche in Betreff nachſtehender in den Hypo⸗ 


tdekenbuͤchern eingetragenen Poſten 1) der auf dem Hauſe No. 221 hieſelbſt laut Inſtrument vom 


29. Maͤrz 1769 fuͤr den Catechet Scholz haftenden und von dieſem unterm 26. Juni 1793 an ten 
bereits verſtorbenen Reitſchmidt Mathias Melena abgetretenen 100 Nehir. 2) Der auf dem 
Haufe No. 48 für die Hebrig ſche Tutel in Rathe laut Conſens vom 5. Juni 1731 haftenden 40 
Rihlr. 3) Der auf demſelben Haufe fuͤr die Tochter erſter Ehe des Schudmacher Friedrich Sa⸗ 
my» Hummel, Jobanne Christiane unterm Io. April 1793 eingetragenen vormundſchaftlichen 
Caution. 0 Der auf dem Haufe Ro, 381 für die verwirtwete Roſina Catharina Delahen, 
geborne Liehr, laut Conſens vom 5. Februar 178 haftenden 100 Rthlr. 5) Der auf dem 
Hauſe No. 517 laut Inſtrument vom 7. April 1769 ür den Kräuter Johann Kruber haften⸗ 


den und von dieſem unserm 17. May 1790 an die Eliſabeth verwittwete Gruͤnig abgetretenen 
40 thlr, 6) Der auf dem Haufe No. 223. 24 für den mittelſten Sohn des ehemaligen Be⸗ 


ſitzers Ehriſtian Krauſe, Karl Wihelm Krauſe, laut Erbtheilung vom 19. Februar 1783 
eingetragenen 295 Nthlr. 20 Ggr. 8 ½ Pf. Praͤlegati und Muttertheil, desgleichen der auf Dies 


ſem Haufe haftenden Cautien wegen erlaſſener Theilung des muͤtterlichen Nachlaſſes zwiſchen 
dem Beſitzer Chriſtian Krauſe und feinen Kindern vom 19. Februar 1783. 7), Der auf dent 


Haufe No. 253 für den Herzogl. Regierungs⸗Expedienten Martin Samuel Walther laut Enz 


tragung vom 11. Februar 1774 haftenden und von dieſem unterm 23. Januar 1786 an die ver⸗ 


willwete Kürfchner Anna Rojina Hermann, geb. Zelfel, abgetretenen so Kthlt., dergleichen 


` 


= i — 


bte fuͤr bie letztgedachte Here mann unterm 23. Jannar 1786 eingetragenen 20 Rthlr. 8) Der 
auf dem Hauſe No. 526 fuͤr den ehemallgen Herzoglichen Sportelkaſſen⸗Rendant lang er 
ler, laut Inſtrument vom 24. Januar 1770 eingetragenen 120 Rthlr. 9) Der auf dem Haufe 
No. 259 für den Kaufmann Chriſtian Gottfried Nit che in Breslau, laut Inſtrument vom 
21. Juni 1809 haftenden 218 Rthlr. 8 Ggr. 10) Der auf der Stelle No. 20 in Echleibig file 
den verſtorbenen Partkraͤmer Wald in Breslau eingetragenen 100 Rthlr., irgend einen Anſpruch 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandinhaber u. ſ. w. zu haben vermeinen aufgefordert, ſich 
deshalb binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den 2. September Vormittags 10 Uhr auf hleſigem 
Rathhauſe zu melden, widrigenfalls fie aller ihrer Anſpruͤche an die oben benannten Grundſtückt 
und deren gegenwärtige und kuͤnftige Vefiger für verluſtig erklärt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird aufgelegt werden. Oels den 10, May 1825. 
i à Das Stadt» Gericht. 
‚@erpahtung.) Das im Groß⸗Strehlitzer Krelſe gelegene, zur Herrſchaft Blottnitz 
gehörige, unter Landſchaftlicher Sequeſtration ſtedende Guth Groß⸗Pluſchnitz, fol von Johann 
d. J. ab. auf 6 nach einander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitatlon verpachtet werz 
den. Kautlonsfaͤhlge Pachtluſtige werden daher eingeladen, fich in dem auf den 15ten Juni 
d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine loco Blottnitz einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und ſodann den Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung Eines Hochloͤb⸗ 
lichen Landſchafts⸗Collegii zu gewaͤrtigen. Die Pacht z Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen 
Zeit in Zyrowa eingeſehen, fo wie der Zuſtand der zu verpachtenden Realitäten an Ort und Stelle 
in Augenſchein genommen werden. Zyrowa den 14. May 1825. 
; ; Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnig und Centawa. 
: 2 Graf von Gaſchin. 

(Bekanntmachung.) Nach dem zum öffentlichen Verkauf der Gottfried Karſchſchen 
Dreſchgaͤrtnerſtelle zu Wieriſchau, Schweldniger Kreiſes, ein anderweitiger Termin auf den 
29 ſten Juny auß dem herrſchaftlichen Schloſſe in Creyſau anberaumt worden, ſo werden 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu wiederholt vorgeladen. Schweidnitz den gten März 1825. 

Das Adlich von Dreskyſche Gerichts: Amt der Creyſauer Güter. Langen mahr. 

Auction.) Durch den Auctions⸗Commiſſarius Piere wird den 3 iſten d. Monats und fol⸗ 
gende Tage in den gewoͤhnlichen Nachmittags⸗Stunden von 2 Uhr ab, der Nachlaß der Fran 
Hauptmann von Thler bach, beſtehend in Uhren, Porzellain, Gläfern, Zinn und Kupfer, Bet⸗ 
ten, Waͤſche, Meubles und ſonſtigen Geraͤthſchaften, nebſt einer Batarde mit eiſernen Achſen 
und kupfernen Eupen, vor dem Nicolaithor im Haufe Nro. 75. dem Kronprinzen gegenüber, 
an den Melſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, welches hiermit zur Kennt⸗ 
nig des Publicums gebracht wird. Breslau den ızten May 1825. 

8 8 i Der Juſtiz⸗Rath Bahr. 

GBekanntmachung.) Ich mache hierdurch in Gemaͤßheit der gefeglichen Vorſchriften 
nachtraͤglich bekannt, daß ich bereits im Jahre 1803 aus dem Socletaͤts⸗Geſchaͤft, welches ich 
bis dahin mit meinem Bruder Johann Zacharias Conſtant Klotz, biefigen Ortes unter der 
Firma Klotz & Söhne geführt habe, geſchleden bin, daß alfo aus dem Fortbeſtehen der ges 
dachten, von meinem obgenannten Bruder und feinen Erben beibehaltenen Firma auf keine Weife 
irgend eine Verbindlichkeit für mich abgeleitet werden könne, fo wie ich denn auch in dem kuͤrz⸗ 
lich nach Frankfurk a. Oder transferirten Geſchaͤft der Herren Klotz e Sohne niemals bethe 
ligt geweren bin. Calbe den 20. April 1835. riedr. Wilhelm Klotz, 

als ehemal. Socius von Klotz und Soͤhne. 

(Guts⸗Verkauf.) Ein Dominlal⸗Gut, 2 ½ Meile von Breslau, auf der deutſchen 
Selte gelegen, felt länger als 70 Jahren im Beſitz einer und derfelden Familie, im beſten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Zuſtande, und mit 9 zum Thell ganz maſſiven Gebäuden verſehen, will der dermallge 
Beſitzer wegen Kraͤnklichkelt und hohem Alter ohne Einmiſchung eines Dritten verkaufen. Uns 
teczeichneter wird es ſich als Verwandter des Beſitzers zum Vergnuͤgen machen, ohne alles In⸗ 
treffe jedem Käufer, welcher ernſtlich e Abſichten hat, nähere Auskunft zu ertheilen. 

F. Braunert, Disponent in der Tuchhandlung Eliſabethſtraße No. , 
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(Schaafoleb zu verkaufen.) In Oswitz find 166 veredelte Schaafmuͤtter zu ver⸗ 
taufen, wovon bie Wolle Proben in der Zeitungs + Erpedition zu feben find. 
N agen zu verkaufen.) Ein moderner Wiener Staats-Wagen für 400 Rthl. Cour. 
f ein dergl. leichter Reise- Wagen für 320 Rthlr, Junkerngasse No. 3/604. - 
(Pferde zu verkaufen.) Ein Postzug ächter polnischer Rage sammt Geschirr für 
100 Dukaten, auch einige Reitpferde und ein Einspänner, starker brauner Engländer sammt 
Geschirr, für 22 Frd'or. Langengasse No. 109. vor dem Nicolai-Thor. Vietz, Factor. 

(Bauholz zu verkaufen.) 92 Stämme meist schwere Balken, die getrennt wer- 
den können. Das Nähere bei Scholz auf dem Weidendamme. 

(Zu verkaufen.) Das Domintu Kadle we bei Praus nitz, hat etliche 30 Schock Schau⸗ 
ben zu verkaufen. 0 s . 

(Verpachtung) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar der Maforats⸗Herrſchaſt Dy ban 
zu Dy ban, 1/2 Meile von Steinau, und nabe an der Oder belegen, wozu mehrere Zwangs⸗ 
pflichtige Ortſchaften gehoͤren, wird auf Johann d. J. pachtlos. Mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
bene Pachtluſtige konnen fih entweder bei dem Koͤnigl. Amts⸗Rath Menzel in Leubus, oder 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Dyban deshalb melden. 

(Capttal⸗Geſuch.) Es wird ein Capital von 2000 Relchsthalern auf ſichere und ein⸗ 
zige Hypothek geſucht. Nähere Aus kunft ertheilt der Batalllons⸗Arzt Koch zu Wohlau. 


Eine neue Sorte Tabak 
- in Pfund Paketen, blau Papier, pro Pfd. Sechs Sgr. Court. mit der Etiquette: 
ee eee 


| Hamburger Halb - Cnaster 
: 
; 


von 


in Breslau 


G. V. Jaekel 


NI CA 


am Ringe No, 48. im Haupt Johannes (am Naschmarkte.) 


Diese Sorte Tabak wird nach der Manier der Friedr. Justuschen Fabrik 
in Hamburg fabricirt, ist sehr leicht und besteht aus Cygarren- Abfall 
und guten amerikanischen Blättern. Beides giebt dem Tabak einen 
Cnasterähnlichen Geruch. Mehrere Kenner behaupten, dafs selbst aus- 
wärtige Fabriken dergleichen Tabak noch nicht so gut für einen so billi- 
= gen Preis geliefert haben; 3 

e ee eee eee ru euere 

in Parthien, mit gutem Rabatt, offerirt 


G. B. Jaekel am Naschmarkt. 


ü (Meubles ⸗Anzelge.) Mit allen Sorten modernen, trockenen und dauerhaft gearbelte⸗ 
ten Meubles empfiehlt fich zu den ufert moglich billigen Preiſen. 

>= k S. W. C. Pichardt junior, Tiſchler⸗Meiſterrr 
a dem Meubles⸗Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 


` 
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"Die Berliner Tabacks-Niedierlage 
bei C. W. Borkenhagen in Breslau im neuen Börsengebäude am Salzringe zeigt ihren geehr- 
ten Abnehmern hierdurch ergebenst an: dafs der erwartete americanische Canaster in Stan- 
gen „jede Stange circa 3 bis 3 Pfd. schwer, in der bekannten Original-Emballage von Kokus- 
lättern angekommen ist, und nunmehro die geschehenen Nachfragen genügt werden können. 
Zugfeich empfiehlt sie ihr bedeutendes Lager von allen möglichen Gattungen ſahricirter 
Rauch- und Schnupf-Täbacke zu beliebigen Preisen: : ? he 
Aan Raue h Taba cken s 
können zu mäfsigen Preisen als ganz vorzüglich empfohlen werden; 
1) Canaster Ditra C., das Pfd. 18 Ggr Court. 
a2) Mittel- Canaster No. 6, A Pfd. 10 Ggr. Court. 
3) Tabac à la Duchesse, eine neu fabricirte Sore von feinen lan- 
gen, sogenannten Leipziger Schnitt, in rothen: Papier, a Pfd. 9 Ggr. Court. 
4) geschnittene amerikanische Canas ter- Blätter in blau 
zia versiegelten Pfund-Beuteln, à Pfd. 8 Ggr. Court. dieser Taback führt die 
Benennung in der That, ; 2 i 3 
5) Can. Litr. F. in weils Papier, à Pfd. 8 Ggr. Court. 
) Hamburger feine Ga n. mit Siegel nur in Pfund-Paqueten, a Pf. 6 Gr. Ct. 
7) Eine ate Sorte mit dem nämlichen Etiquett und den Buchstaben A. aPf. 7 Sgr-/ Ct. 
8) Can. No. 7. a Pfd. 10 $gr. Münze. 

Vorstehende 8 Sorten Rauchtabacke werden zu den, bemerkten Preisen gewifs 
den Erwartungen eines jeden Kenners und Rauchers vollkommen entsprechen, indem sich 
die Tabacke nicht nur durch eine aufserordentliche Leichtigkeit und Reinheit, sondern auch 
durch angenehmen Geruch vor vielen andern Sorten dieses Preises sehr vortheilhaft auszeich- 
nen, wovon ein jeder bei einem etwanigen kleinen Versuch die vollkommenste Ueberzeu- 
gung erhalten wird. Auf sämmtlichen Tabacken wird der bekannte Rabatt bewilligt. 

a An Schnupf-Tabacken ; 
werden vorzüglich alte, sehr schöne holländische Carotten von aufserordentlich 
kräfiigem und feinen Geruch zu folgenden Preisen einer geneigten Beachtung empfohlen, 


als: À 
t rapp. Carotten No. o à Pfd. 16 Ggr: Cour. 
č - - - I à Pfd. 14 Ggr. * 
a - ~ 2 à Pfd. 12 Ggr. — 
r - 3 à Pfd. 10 Ggr -= ; 
- 4 à Pfd. 8 Ggr. > im Parthien von N 


1/8 Ctr. und darüber billiger und mit 15 pCt. Rabatt. ; 
. Ferner Prinz- Regent, eine allgemein beliebte Sorte à Pfd. 1 Rthlr. Cour. 
und mehrere andere Sorten courente Schnupſtabacke, könten zu verschiedenen Preisen nach 
Verlangen geliefert werden. R $ 
(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges ift beim Lohnkutſcher Ra ftal s⸗ 
ky in der Weisgerber-Gaſſe Nro. 3. in der geweſenen Toͤpfergaſſe. x 
(Zu vermiethen) find noch einige Sommers Wohnungen, auch Stallung auf 5 Pferde 
nebſt Wagenremiſe, bei N London, Coffetier. ; 
(Zu vermiethen) tft ein geraͤumiger Laden nebſt dabei befindlicher Schreibſtube, es kann 
auch noͤthigen Falls eine Wohnung und Remiſe, wie auch Keller und Boden⸗Gelaß darzu gege⸗ 
ben werden. Wo? iſt zw erfragen Schmiedebruͤcke No. 51, bei dem Eigenthuͤmer. 
(Zu vermiethen) find auf der Taſchengaſſe Nro, 21. Parterre zwei Stuben nebſt Alcove 
an einen einzelnen ſtillen Miether, und zu Jobannk zu beziehen. 1 l 
nn nn mn nn nn i 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, momags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Duchbandlung und iſt auch auf allen Kömgl, Poſtämtern zu haben, 
f Redacteur: Profeſſor Rhode. g 


